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Deutſch⸗polniſche Erklärung 


über die letzten Grenzzwiſchenfälle. 


Auf Grund der Unterredungen, die ent⸗ 
ſprechend einer Vereinbarung zwiſchen der 
Deutſchen und der Polniſchen Regierung über 
die letzten Grenzzwiſchenfälle in Berlin geführt 
worden waren, haben die beiden Regierungen 
ein gemeinſames Communiqué folgen: 
den Inhalts herausgegeben: 


Die letzten bedauernswerten Vorgänge an der deutſch⸗ 
polniſchen Grenze, von denen einige Menſchenopfer 
forderten, haben die Deutſche und die Polniſche Regierung 
veranlaßt, eine endgültige Unterſuchung dieſer 
Vorgänge durch Vertreter der Außenminiſterien der beiden 
Länder durchzuführen. Im Laufe der Unterhandlungen 
wurde der faktiſche Stand des Verlaufs der einzelnen Vor⸗ 
gänge erſchöpfend geprüft, ſo daß ein Teil der bis dahin 
beſtandenen ſtrittigen Punkte geklärt wurde. 


Eine vollkommene Vereinheitlichung der At: 
ſichten über alle Einzelheiten wurde jedoch nicht 
erreicht. 


Im Zuſammenhange mit dieſen Unterſuchungen und 
im Intereſſe der gegenſeitigen nachbarlichen Beziehungen 
ſind die beiden Regierungen jedoch zu folgenden Ver⸗ 
ein barungen gekommen: In den Fällen, in denen in 
einem der beiden Staaten im Zuſammenhange mit dieſen 
Zwiſchenfällen gerichtliche Ermittlungen geführt 
werden, teilt die betreffende Regierung der Gegenſeite alle 
im Beſitz befindlichen Angaben mit, die zur Klärung dieſer 
Vorgänge beitragen könnten, im beſonderen die Zeugen⸗ 


ausſagen, um dieſes Material den kompetenten Behörden 


zur Berückſichtigung bei den ſchwebenden Ermittlungen zu 
überweiſen. Dies betrifft beſonders den Vorgang bei 
Proſtken. Über dieſen Vorgang hat die Polniſche Re⸗ 
gierung neues Beweismaterial zur Verfügung 
geſtellt. Beide Regierungen werden ſich gegenſeitig alle 
Tatſachen zur Kenntnis geben, die im Laufe der Ermitt⸗ 
lungen feſtgeſtellt werden. £ g e 

Außerdem haben die beiden Regierungen Maßnahmen 
getroffen, um eine Wiederholung ähnlicher Vorgänge un⸗ 
möglich zu machen. Im beſonderen wurde den Grenz: 
beamten der beiden Staaten verboten, ohne einen beſon⸗ 
deren Dienſtauftrag und ohne eine vorherige Verſtän⸗ 
digung mit den Grenzbehörden der Gegenſeite die Grenze 
zu überſchreiten. Ferner haben die Grenzbehörden der 
beiden Staaten Weiſung erhalten, ohne die Beſtimmungen 
über den Grenzverkehr und namentlich über die Grenz⸗ 
haſſierſcheine zu verletzen, jede unnötige Härte gegenüber 
der Zivilbevölkerung zu vermeiden. Die Lokalbehörden 
jaben endlich Weiſungen über die Art der Zuſammenarbeit 
mit den Lokalbehörden der Gegenſeite für den Fall 
eventueller Grenzzwiſchenfälle erhalten. 

Ä > E 

Dieſes Ergebnis, das eigentlich kein Ergebnis iſt, 
haben wir ohne beſondere Schwierigkeiten prophezeien 
können. Eine klare Aufhellung der bedauerlichen Vorgänge 
an der deutſch⸗polniſchen Grenze läßt ſich unter den gegen⸗ 
wärtigen Umſtänden nicht erreichen, ſolange man ſich nicht 
auf einen neutralen Vorſitzenden in den Unter⸗ 
ſuchungskommiſſionen einigt. Man ſage nicht, daß dieſe 
völlige Klärung unnötig wäre, weil unſere ſchnelllebige 
Zeit die Zwiſchenfälle bald vergeſſen läßt. Schon bei der 
Hauptverhandlung in den Prozeſſen, die ihnen demnächſt 
folgen werden, lebt auf beiden Seiten die verſchiedene Dar⸗ 
Der Hetze, die von verantwortungs⸗ 
loſer Seite geführt wird, und die der deutſchen Min der⸗ 
heit in Polen immer aufs neue das Leben verbittert, 
wird damit erneut Tür und Tor geöffnet. Die Wirt⸗ 
ſchafts beziehungen und das geſamte politiſche 
Verhältnis der beiden Nationen zu einander werden 
empfindlich gehemmt. . 

Wozu hat man denn die Möglichkeit, ein Locarno⸗ 
Schiedsgericht einzuſetzen, wenn man von ihr in 
dieſen typiſchen Streitfällen keinen Gebrauch macht? 
Die Reutralen, die durch all ſolche Zwiſchenfälle in un⸗ 
ſerem Wetterwinkel ſtark beunruhigt werden, ſind gewiß 
gern bereit, einen nüchternen Vorſitzenden für eine neue, 
am beſten ſtändige Unterſuchungskommiſſion zu ernennen, 
dem es unſchwer gelingen dürfte, in den meiſten Fällen 
einen einheitlichen Bericht über die Zwiſchenfälle 
herbeizuführen. Damit werden alle weiteren Zuſam⸗ 
menſtöße ſtark unterbunden, da der Schuldige vorausſehen 
muß, daß ſeine Schuld einwandfrei ſeſtgeſtellt wird und nicht 
durch Preſtigegründe hier oder dort im Verborgenen bleiht. 

Die Forderung nach einem neutralen Vorſitzenden für 
die deutſch-polniſche Unterſuchungskommiſſion ſoll, ſo un⸗ 
geheuer wichtig ſie uns erſcheint, ſelbſtverſtändlich keines⸗ 
wegs unſere Genugtuung über die Vereinbarun⸗ 
gen unterdrücken, die von der Kommiſſion Lech⸗ 
nicki⸗Lbebel zur Vermeidung künftiger 
Zwiſchenfälle getroffen ſind. Die ſtrenge Anweiſung 
an die Grenzbeamten auf beiden Seiten, ſich äußerſter 
Vorſicht zu befleißigen, iſt gewiß ein brauchbares Mittel 
für das erſtrebte Ziel. Ob freilich das ſtrenge Verkehrs⸗ 


verbot, das die Grenze wieder ſichtbarer macht, als be 


ſonders friedensfördernd bezeichnet werden kann, möchten 
wir bezweifeln. Viel wichtiger wäre es, der aegenieitiaen 
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in Polen 


1 Bromberger Tageblatt 


Spionage, die ſich in dieſem Verkehr eingeſchlichen 
hatte, den Garaus zu machen. 

Überhaupt iſt es Zeit, daß ſich alle Volkskreiſe, vor⸗ 
nehmlich auch die Preſſe⸗Organe, der größten Mäßigung und 
Vorſicht im Verkehr zwiſchen den Nationen befleißigen. 
Das ſoll angeſichts der bedauerlichen Zwiſchenfälle in Danzig 
und Hela, in denen ſich die Meldungen wiederum entſchieden 
widerſprechen, beſonders betont werden. Deutſche und 
Polen leben überall dort, wo taktloſe Menſchen nicht ihrer 
gegenfeitigen Verkehr vergiften, in gutem Einvernehmen. 
Die Zeiten mit ihren unerhörten wirtſchaftlichen Kriſen ſind 
wahrhaftig nicht dazu angetan, dieſes Einvernehmen zu 
zerſtören und die Sehnſucht nach einen gutnach⸗ 
barlichen Verhältnis, die wir an dieſer Stelle er⸗ 
neut zum Ausdruck bringen, durch unnötige und höchſt ge⸗ 
fährliche Ausſchreitungen um ihre günſtige Auswirkung zu 
bringen. g 


Ein Danziger in Hela verhaſtet. 
Die polniſche Darſtellung. 


Unter der Überſchrift „unerhörter Unfug 
eines Danziger Deutſchen auf Hela“ bringt der 
„Kurjer Poznanſki“ unter dem 28. Juli folgenden Bericht 
der Polniſchen Telegraphen-Agentur aus Hela: 

„Geſtern, am Tage der großen mit der Beendigung der 
„Hafenwoche“ zuſammenhängenden Feſtlichkeiten ließ ſich 
ein Deutſcher aus Danzig, ein gewiſſer Moskopf, einen 
empörenden Unfug zu Schulden kommen. In die Sammel⸗ 
büchſe, deren Trägerin Fräulein Nie ziolkowa war, die 
in der Nähe der Kirche Spenden ſammelte, ſtäubte er, ſtatt 
eine Münze hineinzuwerfen, demonſtrativ Aſche von ſeiner 
Zigarre ab und gebrauchte dabei unparlamentariſche Wen⸗ 
dungen an die Adreſſe Polens . Als das Publikum darauf 
mit Empörung reagierte, begann Moskopf nach dem Walde 
zu fliehen, wo ihn ein Poliziſt feſthielt und zur Wache 
brachte. Nach Aufnahme eines Protokolls ſetzte ſich der 
Kommandant der Wache mit iu Prokurator in Verbin⸗ 
dung. Auf Grund der Art. 155 und 360, Abſ. 11 wurde 
Moskopf als Ausländer dem Unterſuchungsrichter in 
Putzig zur Verfügung geſtellt. 77 5 

Die Danziger Darſtellung. 

Am letzten Sonntag hatte der Katholiſche Jugend⸗ und 


Jungmännerverein von St. Brigitten einen Ausflug nach 


Hela unternommen. Mittags war man in ein Gaſthaus 
eingekehrt. Als einer der jungen Leute nach dem Eſſen auf 
die Straße trat, wurde ihm von einer polniſchen Dame, 
die mit einer Büchſe für einen unbekannten Zweck Geld 
einſammelte, eine Nadel mit polniſcher Aufſchrift an den 
Rock angeſteckt. Als ſich der junge Mann erkundigte, 
worum es ſich handele, erhielt er in polniſcher Sprache 
Antwort, worauf ihm die Nadel wieder abgenommen 
wurde. b 

Kurz darauf trat nichtsahnend ein anderer Teilnehmer 
des Ausflugs, namens Paul Moßkopf, der in Danzig, 
Große Gaſſe 17, wohnt, an ſeinen Kameraden heran und 
hatte dabei der Spendenſammlerin den Rücken zugekehrt. 
In der Hand hielt er eine brennende Zigarette. Als er die 
Aſche abſtäubte, fiel ſie zufällig auf die Sammelbüchſe. 


Darüber war die Dame ſo empört, daß ſie einen Schutzmann 


herbeiholte. Der Vorſitzende des Danziger Vereins nahm 
ſich des Vorfalls ſofort an, ſprach ſein Bedauern darüber 
aus und erklärte, zur Beilegung der Angelegenheit einen 
Gulden in die Büchſe werfen zu wollen. Damit ſchien die 
polniſche Dame einverſtanden zu ſein. 

Bald nach dem Vorfall erſchienen jedoch zwei pol⸗ 
niſche Polizeibeamte, die Moßkopf aufforderten, auf 
die Wache zu kommen, welcher Aufforderung er auch wider⸗ 
ſpruchslos nachkam. Mit ihm gingen auch noch der Vor⸗ 
ſitzende und vier andere Vereinsmitglieder mit. Als ſich 
der Vorſitzende auf der Wache erkundigte, was geſchehen 
würde, ſagte man, einige Polen hätten ſich über M. beſchwert; 
der Fall müſſe erſt geklärt werden, aber nach einer halben 
Stunde würde M. wieder auf freien Fuß geſetzt werden. 

Darauf entfernten ſich die Danziger. Sie wurden aber, 
dem Bericht der „Danz. Allg. Ztg.“ zufolge, unterwegs von 
acht Polen überfallen und mit Bierflaſchen beworfen. Die 
Polen ſchlugen mit ſolcher Wut auf die Danziger ein, daß 
zwei von dieſen mit ſchweren Kopfverletzungen bewußtlos 
zuſammenbrachen. Als dies die Polen ſahen, ergriffen ſie 
die Flucht. Nachdem die beiden Schwerverletzten die Be⸗ 
ſinnung wiedererlangt hatten, wurde ihnen von Danziger 
Seite die erſte Hilfe zuteil. Außer den Körperverletzungen 
waren auch ihre Anzüge vollſtändig zerriſſen. 

Etwa um 3 Uhr nachmittags erkundigte ſich der Ver— 
einsvorſitzende nochmals nach dem verhafteten M. Jetzt er⸗ 
klärten die Polen, Moßkopf müſſe in Haft bleiben und werde 
nach Putzig gebracht. Die Gründe der Verhaftung wür⸗ 
den nicht angegeben werden. N. 


Vor Eröffnung des Schleſiſchen Seim 


Gratyöäſti lenkt ein. f 


Kattowitz, 28. Juli. (PA T.) Das ſchleſiſche Wojewod⸗ 
ſchaftsamt veröffentlicht folgendes Communiqus: g 

In der am vergangenen Donnerstag abgehaltenen 
Konferenz zwiſchen dem ſchleſiſchen Vizewojewoden 
Zorawſki und dem Vizemarſchall des ſchleſiſchen Sejm 


Roguſsezak erklärte der Vizewojewode, daß die Re⸗ 
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gierung den vom ſchleſiſchen Sejm gemachten Vorſchlag 
angenommen habe. Im Zuſammenhange damit wird 
der Wojewode das Budget, für Oberſchleſien, das vom 
1. September dieſes Jahres bis zum 31. März 1931 ge⸗ 
rechnet wird, in der erſten Hälfte des Auguſt dem Woje 
wodſchaftsrat und in der zweiten Hälfte des Auguſt 
dem Schleſiſchen Sejm vorlegen Soweit es ſich um das 
Budget für das Wirtſchaftsſahr 1991/92 handelt, fo wirt 
dieſes entſprechend den Beſtimmungen des ſchleſiſchen 
organiſchen Statuts dem Schleſiſchen Sejm vor Ende Sep⸗ 
tember dieſes Jahres zugehen. ’ i 
Zum Schluß betonte der Vizewojewode, daß die wich⸗ 
tigſten Arbeiten, mit denen ſich der Schleſiſche Sejm in der 
nächſten Zeit befaſſen wird, der Beſchluß des Geſetzes über 
die Struktur der Schleſiſchen Wojewodſchaft, das 
Geſetz über die Selbſtverwaltungen der Kreiſe, ſowie das 
Geſetz über die Aufſtellung des Budgets ſein werden. 


Verſchiebung der Paneuropa⸗Debatte? 
„Wegen der unſicheren Lage in Deutſchland“. 


London, 29. Juli. (WT B.) Die „Morning Po ſt“ 
berichtet aus Paris, es verlaute, daß eine völlig: 
Anderung in der Zuſammenſetzung der franzöſiſchen 
Delegation für die Völkerbundverſammlung im Sep⸗ 
tember erfolgen ſolle. Dieſer Beſchluß, der von Tardieu 
nach Bergtung mit Briand gefaßt worden ſei, ſei darauf 
zurückzuführen, daß die ſechs Parlamentarier, die der letzten 
Delegation angehörten, kürzlich in der Parlamentsſeſſion 
gegen die Regierung geſtimmt hätten. Die neue 
Delegation werde wahrſcheinlich mehrere Berufs ⸗ 
diplomaten und möglicherweiſe auch einen Wirt: 
ſchaftsſachverſtändigen, der nicht Politiker ſei, um⸗ 
faſſen. 

Die Franzöſiſche Regierung meſſe der Septemberver⸗ 
ſammlung wenig Bedeutung bei, weil wegen der un⸗ 
ſicheren politiſchen Lage in Deutſchland ein 
verantwortlicher deutſcher Wortführer nicht zugegen ſein 
werde und es daher nach franzöſiſcher Anſicht zwecklos? 
ſein werde, die europäiſchen Probleme in Angriff zu neh⸗ 
men, ſo daß die Erörterungen über das Briand⸗Memoran⸗ 
dum und die Kommentare der 26 Regierungen dazu wahr⸗ 
ſcheinlich auf ſpäter verſchoben werden würden. 

* N * 


Macdonald geht nicht nach Genf. 


In Völkerbundkreiſen erregt es großes Aufſehen, daß 
die engliſche Abordnung für die Völkerbundver⸗ 
ſammlung nicht von Macdonald geführt werden 
wird. Angekündigt find als Vertreter: Außenminiſter 
Henderſon, Handelsminiſter Graham, Viscount Ce⸗ 
cil und als Erſatzvertreter: Geſundheitsminiſter Miß 
Suſan Lawrence und Unterſtaatsſekretär Dalton. 

Das Fernbleiben Macdonalds wird auf Englands ab» 
lehnende Stellungnahme zu Briands Paneuropa⸗Plan 
zurückgeführt. 5 f 


Eenatsmarſchall Szumaniki 
über die politiſche Lage in Polen. 


Warſchan, 29. Juli. Senatsmarſchall Szy maüſki, der 
vor einigen Tagen in Wien weilte, hat in einer Verſamm⸗ 
lung der dortigen polniſchen Kolonie eine Anſprache 
über die politiſchen Verhältniſſe in Polen ge 
halten. Er ging von der Vorausſetzung aus, daß wir in 
Polen eine der liberalſten Verfaſſungen der Welt hätten; 
doch die Menſchen hätten nicht gewußt, wie man von der 
Freiheit rechten Gebrauch machen ſolle. Unter dieſen Be⸗ 
dingungen habe ſich nach Anſicht des Herrn Szymaüſki eine 
Sejimherrſchaft herausgebildet. Man gebrauche ehrloſe 
demagogiſche Loſungen zur Untergrabung des Anſehens der 
Regierung. „Die Gründe dafür“, ſo ſagte der Senats: 
marſchall weiter, „ind in dem Umſtande zu ſuchen, daß ſich 
das polniſche Parlament zum Teil aus Elementen zuſam⸗ 
menſetzt, die die Exiſtenz des Polniſchen Staates nicht 
wünſchen, zum Teil aus Analphabeten und aus 
Leuten von niedrigem geiſtigen Niveau. Entſchei⸗ 
dungen über wichtige Fragen maßen ſich Leute ohne ent⸗ 
ſprechende Vorbildung und Sachkenntnis an. Die Oppo⸗ 
ſition rübhme ſich ihrer demokratiſchen Einſtellung, bekämpfe 
jedoch Joſeph Pilſudſki, der der größte Demokrat 
ſei. Der Krakauer Kongreß ſei nicht allein ein großer 
Fehler der Oppoſition geweſen, ſondern er werde auch das 
Schandmal des gegenwärtigen Geſchlechts 
bleiben.“ 8 
Weiter erklärte der Redner, „er würde ſich als Senats 
marſchall wohler fühlen, wenn der Senat funktionieren 
würde. Doch die Doktrin und das Intereſſe des Staates be⸗ 
fänden ſich in dieſem Falle in einem großen Widerſpruch zu 
einander.“ Nicht derjenige ſei ein guter Operateur, der jede 
Operation nur nach wiſſenſchaftlichen Geſetzen ausführt. 
Joſeph Pilſudſki habe Polen herausgehauen; er ſei aber 
nicht der Diktator des Landes. Die Miniſter hätten nack 
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das Buhlen um deutſchlands Freundſchaſt. 


Unter dieſem Titel ſtellt der „Kurjer Wi⸗ 
lenjti“, ein Organ des Regierungsklubs, in 
ſeiner Nr. 171 vom 27. Juli folgende Be⸗ 
trachtungen an: 


Die letzten Wochen bringen ziemlich unerwartete, blitz⸗ 
artige Anderungen in der politiihen Lage Weſteuropas. 
Herbeigeführt durch Italien rufen ſie eine bis jetzt noch 
ungleiche Reaktion in Frankreich hervor. Die Span⸗ 
nung zwiſchen Italien und Frankreich dauerte ſchon ſeit 
längerer Zeit, war jedoch hinter den Kuliſſen verborgen, 
die für den gewöhnlichen Sterblichen unzugänglich ſind. 
Sie trat erſt mit aller Kraft nach der mißlungenen 
Flotten konferenz von London in die Erſcheinung. 
Es ſtellte ſich heraus, daß die Italien nach dem ſiegreichen 
Kriege zuerkannten, bereits bevölkerten Gebiete keine 
Expanſions möglichkeiten für die in raſchem Tempo zus 
nehmende Bevölkerung darſtellten. Die deutſchen Kolonien 
in Afrika und die Mandate über die türkiſchen Provinzen 
wurden unter vollkommener Umgehung Ita⸗ 
liens verteilt. Die tripolitaniſche Wüſte ſtellt keine 
günſtigen Möglichkeiten für die landwirtſchaftliche italieniſche 
Koloniſation dar. 


Muſſolini begann daher ſchon vor drei Jahren 
in ſeinen wie gewöhnlich heftigen Reden neue Ex⸗ 
panſionsgebiete für Italien zu fordern. Seine 
Forderungen richtete er hauptſächlich an Frankreich als dem 
einzigen Vertreter der Tradition der früheren „Entente 
Cordiale“. Das alliierte Rußland exiſtiert nicht, und die 
Außenpolitik Englands tft von der jeweiligen Geſtaltung 
der inneren Verhältniſſe abhängig. Die Regierung der 
Arbeitspartei rückt England immer mehr von Europa ab. 

Herr Briand, der die Außenpolitik Frankreichs nun 
glücklich ſeit fünf Jahren leitet, geriet in eine Lage, die 
man nicht leicht nennen kann. Vor allem war er mit 
den dauernden Händeln mit Deutſchland beſchäftigt, 
und die Schärfe ſeiner Politik mußte er nach Oſten, nicht 
nach Süden einſtellen. Man kann jedoch nicht be⸗ 
haupten, daß er die damaligen Forderungen Muſſolinis 
bagatelliſiert hätte, die ſich hätten befriedigen laſſen, wo⸗ 
durch Italien für eine ſpätere gemeinſame Front gegen das 
an Kraft zunehmende Deutſchland hätte gewinnen und ge⸗ 
wonnen werden können. Heute iſt die Lage direkt um⸗ 
gekehrt. 


Briand muß ſich bemühen, Deutſchland gegen den 
italieniſchen Appetit zu gewinnen. 


Die rührige faſziſtiſche Politik, die den Schwerpunkt 
des nachkriegszeitlichen Europa von Berlin nach Rom 
verſchob (ein zweiter derartiger Punkt bleibt weiterhin in 
Paris), begann allmählich ein Gegengewicht gegen die fran⸗ 
zöſiſche Politik herauszubilden. Dies fiel ihr um ſo leichter, 
als Italien das Element der Unzufriedenheit über 
die Ergebniſſe des Krieges repräſentierte. Und ſolcher 
Faktoren gibt es in Europa mehr. Dazu gehören ſämtliche 
beſiegten Staaten. Deutſchland widerſetzte ſich bis⸗ 
her der italieniſchen Politik, vor allem aus dem Grunde, 
weil Italien einen Donauverband ins Leben rufen 
wollte, ſich gleichzeitig aber mit der Wiedereinſetzung der 
Habsburger auf den öſterreichiſchen und ungariſchen 
Thron einnerſtanden erklärte, was zur Wiederherſtellung 
der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie führen und ein für 
allemal den Anſchlußideen ein Ziel ſetzen würde. Denn 
Italien iſt ſich trotz des ganzen italieniſch⸗franzöſiſchen 
Antagonismus über die Gefahr für die deutſchen Gebiete 
des ſüdlichen Tirol, die ſich aus dem Anſchluß ergeben 
würde, vollkommen klar. Italien liegt es mehr an der 
Beherrſchung der Adria als an der zweifelhaften deutſchen 
Freundſchaft, die noch dazu auf dem Wege bedeutender 
Opfer erlangt werden müßte. Die wiederhergeſtellte 
Donaumonarchie kann in einem neuen Bündnis mit Bul⸗ 
garien, unterſtützt durch militäriſche Kräfte ſowohl aus 
Iſtrien als auch aus Albanien, in Zukunft Jugoſlawien 
vernichten und an Italien den erſehnten Strand von 
Dalmatien für den vollkommenen Abſchluß der Adria ab⸗ 
treten. Die Enttäuſchung Deutſchlands in der Frage des 
Anſchluſſes müßte daher auf eine andere Weiſe entſchädigt 
werden, um es für das antifranzöſiſche Lager zu gewinnen. 
Aus dieſem Grunde ſchnitt Benito Muſſolini in 
einer dem Vertreter der United Preß gewährten Unter⸗ 
redung, die gewiſſermaßen eine Antwort auf das Memo⸗ 
randum Briands war, 


die Notwendigkeit der Reviſion der Traktate 
an. bt 
Wie kann fih Frankreich gegenüber einer folden 
Forderung verhalten? Das heutige Frankreich iſt, trotz⸗ 
dem es im Oſten und Südoſten ſeine Bundesgenoſſen hat, 
im Weſten iſoliert. Die Lage iſt bedrohlicher als ſie 
im Jahre 1914 war. Damals hatte Frankreich England 
mit ſeinen zahlreichen Dominions hinter ſich, und es war 
von vornherein der Neutralität Italiens ſicher. Heute hat 
es Italien gegen ſich und auf Großbritannien 
kann es ſolange nicht zählen, ſolange ſich die Regierung 
Macdonald am Ruder befindet. 


Die Möglichkeit eines Krieges iſt unwahrſcheinlich. 
Italien wird ſolange zu dieſem äußerſten Mittel nicht 
greifen, als es ſich Deutſchlands nicht vollkommen ſicher ſein 
wird. Deutſchland aber wird ſich, ſollte man ſogar von 
ſeiner Seite den Willen der Revanche annehmen, zu einem 
Kriege nicht entſchließen, da es ſich darüber klar 

dit, daß es in der Lage, die ſich herausgebildet hat, nicht viel 
weniger auch ohne Krieg erreicht. Italien fordert 
von Frankreich die Änderung des Statuts von Tunis, ſowie 
Koloniſationsgebiete im Innern Afrikas. Frankreich aber 
befürchtet, daß dieſen italieniſchen Forderungen weitere fol⸗ 
gen werden: Korſika, der Bezirk von Nizza uſw. Deutſch⸗ 
land aber ſordert für ſeine Freundſchaft das Saargebiet, 
die an Belgien abgetretenen Gebiete Eupen und Malmedy 
und von Polen die Rückgabe von Schleſien und des Weichſel⸗ 
Korridors. Briand wird das eine und das andere auf die 
Waagſchale legen und abwägen müſſen. Irgend eine Ent⸗ 
ſcheidung wird getroffen werden. Italien wird immer mehr 
aggreſſiv, und die franzöſiſche Preſſe ſchreibt immer deut⸗ 
licher von der Notwendigkeit der deutſch⸗ franzöſt⸗ 
ſchen Annäherung. 


Der Artikel ſchließt mit der Forderung, daß Polen 
beſonders aufmerkſam das zwiſchen Italien und Frank⸗ 
reich getriebene Spiel beobachten müßte, für das beide 
Seiten Deutſchland zu gewinnen ſuchen. 


— 


Ne deutſche Partei⸗Reubi dung. 
Landvolk und Konſervative. 


In einer geſtern abgehaltenen Sitzung der Chriſtlich⸗ 
nationalen Bauern⸗ und Landvolkpartei 
fand eine ſtarke Annäherung an die Konſervative 
Volkspartei ſtatt. Ohne Aufgabe ihrer Selbſtändigkeit 
wird die Landvolkpartei vorausſichtlich die Liſten verbin⸗ 
dung mit den Konſervativen beſchließen. 

Wie die „Landvolk⸗Nachrichten“ mitteilen, hat der 
Parteiausſchuß der Landvolk⸗Partei beſchloſſen, mit der 
Konſervativen Partei eine gemeinſame Reichsliſte 
unter dem Kennwort „Deutſches Landvolk“ (Chriſtlich⸗ 
nationale Bauern⸗ und Landvolk⸗Partei) aufzuſtellen. 

Reichsminiſter Schiele hat ſich der Landvolk⸗Partei 
angeſchloſſen, ebenſo Okonomierat Bachmann, der bäuer⸗ 
liche Vertreter Bayerns. 


Die Deutſche Staatspartei 


hat jetzt einen vorläufigen Aktionsausſchu ß eingeſetzt, 
der aus Authur Mahraun, Reichsminiſter a. D. Koch⸗ 
Weſer, Dr. Windſchuh und Gewerkſchaftsſekretär 
Glimm beſteht. Das Bureau der Partei befindet ſich in 
Berlin, Dorotheenſtraße 27 (Fernruf: Merkur 1273). 

In der Beſprechung über die Gründung der neuen 
Staatspartei am Montag hatte Ernſt Lemmer auf Anfrage 
erklärt, daß die neue Partei zum Reichsbanner keine 
andere Haltung einnehmen werde, als die Demokratiſche 
Partei. Wie das „Berl. Tagebl.“ erfährt, beabſichtigt die 
Deutſche Staatspartei auch von ſich aus eine Erklärung in 
dem Sinne zu veröffentlichen, daß fie das Reichs banner als 
eine bündiſche Organiſation anerkenne, mit der fie zuſa m⸗ 
menarbeiten könne. Das wird manche Zweifel beſeiti⸗ 
gen, die namentlich auch in der Rechtspreſſe geäußert wor⸗ 


den waren. 
0 


Der Weg der Deutſchen Volkspartei. 


Zur Auseinanderſetzung mit den neuen Parteibildun⸗ 
gen tritt am Donnerstag der Reichsausſchuß der Deutſchen 
Volkspartei in Berlin zuſammen, ebenſo wie am Mittwoch 
der demokratiſche Parteiausſchuß zu dieſen Fragen Stellung 
nimmt. Die dem volksparteilichen Führer Scholz zugeſchrie⸗ 
bene Abſicht eines Gegenſchlages gegen die Gründung der 
Deutſchen Staatspartei durch die Gründung einer Deutſchen 
Reichspartei ſcheint noch keine konkrete Geſtalt angenom⸗ 
men zu haben. Der Meldung dürfte nur die Tatſache zu⸗ 
grunde liegen, daß die Führung der Volkspartei immer noch 
das Ziel verfolgt, Anſchluß 5 rechts zu gewinnen. 


Die Stellungnahme der Demokraten. 


Während die Deutſche Volkspartei, wie wir bereits 
geſtern berichteten, der neuen „Deutſchen Staatspartei“ ab⸗ 
lehnend gegenübertritt, muß ſich die Demokratiſche Partei 
ſchon deshalb mit ihr abfinden, weil ihre prominenteſten 
Führer, ohne ſich vor her mit der alten Partei zu verſtändi⸗ 
585 den Aufruf der neuen Parteigründung unterſchrieben 
aben. 

Der partei⸗offiziöſe Demokratiſche Zeitungsdienſt äußert 
ſich dazu in folgender Weiſe ? 

„Am Sonntag iſt in Berlin die Deutſche Staats⸗ 
partei gegründet worden. Zu den Männern und Frauen, 
deren Namen unter dem Aufruf der neuen Partei ſtehen, 
gehört der Parteivorſitzende der Deutſchen Demo⸗ 
kratiſchen Partei, Erich Koch⸗Weſer. Es gehören weiter 
neben anderen führenden Demokraten dazu der Reichs⸗ 
finanzminiſter Dietrich, der preußiſche Finanzminiſter 
Höpker⸗Aſchoff ſowie die führenden Vorſtands⸗ 
mitglieder Frau Dr. Bäumer, Staatsſekretär a. D. Oscar 
Meyer und Ernſt Lemmer. 

Dieſe Tatſache kennzeichnet die Bedeutung des Ereig⸗ 
niſſes. Der Parteiausſchuß der Deutſchen Demo⸗ 
kratiſchen Partei tritt am Mittwoch im Plenarjaal 
des Reichstages zuſammen und wird dann die Entſcheidung 
darfüber fällen müſſen, wie ſich die maßgebende Parteiinſtanz 
zu dieſem Entſchluß führender Mitglieder der Deutſchen 
Demokratiſchen Partei ſtellt. ; 

Ohne aber eine Entſcheidung vorwegnehmen zu wollen, 
iſt es doch notwendig, auf einige Gedankengänge hinzuwei⸗ 
ſen. Entſcheidend für die Neugründung war der Wille zum 
Zuſammenſchluß. Aufgabe der Führung der Deut⸗ 
ſchen Staatspartei wird es ſein, dahin zu wirken, daß der 
Zuſammenſchluß auch tatſächlich Wirklichkeit wird. Erich 
Koch⸗Weſer hat in dieſer Hinſicht geſagt, daß das, was bisher 


ſichtbar geworden iſt, ein Anfang und kein Ende jet. | 


Hier werden die nächſten Tage zeigen, ob und welche Gren⸗ 
zen dem gewollten Zuſammenſchluß geſetzt ſind. Das per⸗ 
ſönliche Riſiko, das jetzt demokratiſche Führer auf ſich ge⸗ 
nommen haben, iſt aus dem feſten Willen zum Zuſammen⸗ 
ſchluß zu erklären. IH 

Es gilt, zu entſcheiden, ob jetzt der Augenblick gekom⸗ 
men iſt, in einen größeren Rahmen demokratiſches 
Gedankengut einzubringen und demokratiſches Ge⸗ 
dankengut erneut politiſch zu aktivieren. Demokratiſche 
Führer haben von ſich aus dieſe Entſcheidung gefällt und die 


Frage nach der Zweckmäßigkeit des Augenblicks bejaht. Sie 


werden in der Parteiausſchußſitzung dafür gerade ſtehen 
und für ihre Auffaſſungen kämpfen. 

Für den Parteiausſchuß werden entſcheidend die Auf⸗ 
klärungen darüber ſein, wer in der neuen Partei führt 
und was dieſe Partei erſtrebt. Der Aufruf gibt über das 
Programm Auskunft. Naturgemäß werden zu einem ſol⸗ 
chen Aufruf noch politiſche Ergänzungen notwendig ſein, 
aber in dem Aufruf iſt nichts, für das nicht auch in der 
Deutſchen Demokratiſchen Partei gekämpft worden iſt.“ 


Poincars gegen Hindenburg. 


Paris, 30. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Der „Excel⸗ 
ſior“ veröffentlicht am Mittwoch einen Artikel Poin⸗ 
carés, in dem er den Reichspräſidenten von Hinden⸗ 
burg angreift und ſich mit der innerpolitiſchen Lage in 
Deutſchland beſchäftigt. Poincars ſchreibt, man brauche nur 
Hindenburgs Erinnerungen zu leſen, um ſich darüber klar 
zu werden, daß er die Hohenzollern vergöttere. Er ſei nicht 
nur Monarchiſt, ſondern auch Ariſtokrat. Wenn ein großer 
Patriot wie er, im befreiten Rheinlande tiefe Rührung emp⸗ 
funden habe, ſo ſei das verſtändlich. Bedauerlich ſei es aber, 
daß er ſeiner Freude in einer Form Ausdruck gegeben habe, 
die den Intereſſen eines dauernden Friedens zuwiderlaufe. 
Hindenburgs Erklärungen machten den Eindrud, als ob fie 
den Zweck verfolgten, fie ſelbſt den deutſchen Hauptforde⸗ 


Er, Poincaré, habe den deut⸗ 
deutlich zurück⸗ 
gewieſen. Hindenburg dagegen verlange die bedingungs⸗ 
loſe Rückgabe eines Gebiets, das nach ſeiner Auf⸗ 
faſſung deutſche Erde ſei, ſeitdem die Hohenzollern es er⸗ 


rungen vertraut zu machen. 
ſchen Standpunkt in der Saarfrage 


obert hätten. (Das Saargebiet war ſchon eher deutſch, als 
Frankreich franzöſiſch wurde. D. R.) Der Reichspräſident 
habe nicht nur auf das Saargebiet angeſpielt, ſondern auch 
auf die Klauſeln des Verſailler Vertrages über die ent⸗ 
militariſierte Rheinlandzone. Er habe er⸗ 
klärt, die befreiten Gebiete ſeien noch Bindungen unter⸗ 
worfen, die die Souveränität des Reiches einſchränkten. 
Hindenburg ſetzte ſich hiermit in direktem Wider⸗ 
ſpruch mit dem Verſailler Vertrag und dem Lo⸗ 
carnopakt, der jede Nichtachtung der entmilitariſierten 
Zone als einen Angriff betrachte. (Aber der Verſailler Ver⸗ 
trag hat eine Reviſionsklauſel! D. R.) 

Heute fühle ſich Frankreich noch nicht vollkommen 
ſicher, weil es nicht wiſſe, wie das Deutſchland von 
Morgen ausſehe. Die Ereigniſſe der letzten Tage ſeien 
jedenfalls nicht dazu angetan, die Beſorgniſſe zu zerſtreuen. 
Unter einem wirklichen Regime der Freiheit hätte Brüning. 
in der Minderheit geblieben, zurücktreten und der Reichs⸗ 
präſident eine andere Perſönlichkeit mit der Neubildung 
der Regierung beauftragen müſſen. Außerdem bleibe die 
Frage offen, ob die Anwendung des Artikels 48 tatſächlich 
gerechtfertigt ſei. Man müſſe daran zweifeln; denn das 
Gleichgewicht des Haushalts habe direkt nichts mit der 
öffentlichen Sicherheit zu tun. (Vielleicht hätte der deutſche 
Reichspräſident Herrn Poincaré um die Übernahme des 
Kanzleramtes bitten ſollen! Dann hätte ſich Frankreich 
„ſicherer“ gefühlt. D. R.) 


Faillaux ſticht ins Werbenneit. 


Paris, 29. Juli. (WTB) Die „Ere Nouvelle“ 
veröffentlicht einen Artikel Caillaux', der die Proteſte, 
die in rechtsſtehenden franzöſiſchen Kreiſen jetzt geger 
die Rhein laundräumung erhoben werden, zurück⸗ 
weiſt. In der rechtsſtehenden Preſſe finde man, ſo führt er 
aus, täglich die Behauptung, daß es in der Kammer eine 
feſte Mehrheit der Rechten und der Mitte gebe. Wie 
wäre es dann möglich geweſen, daß die Linf3parteien 
ihre außenpolitiſche Auffaſſung hätten durchſetzen können? 
Die Arten von Politik, die die franzöſiſchen Natio⸗ 
naliſten ins Auge gefaßt hätten, hätten ſämtlich zu kei 
nem Ergebnis geführt. Infolgedeſſen habe nur noch 
ein Weg offengeſtanden, nämlich der, den Briand be⸗ 
ſchritten habe. Man dürfe nicht vergeſſen, daß Frankreick 
mit Hilfe feiner Alliierten den Sieg davon 
getragen habe. a * — 


Wie habe man ſich vorſtellen können, eine Nation 
auseinanderzuſchneidend 


Nachdem Amerika es abgelehnt habe, die Rhein⸗ 
grenze zu garantieren, habe Frankreich die Wahl 
amifhen zwei Arten von Politik gehabt, entweder eine Grup: 
pierung der europäiſchen Staaten, durch welche die Deutſchen 
ſozuſagen in einem Käfig gehalten worden wären, oder eine 
Politik der Annäherung aller Völker Europas mit einer 
engen Verſtändigung mit dem beſiegten Volke als Angel: 
punkt. Dieſe Politik ſei 1925 angenommen und ſeitdem 
in ſchüchterner Weiſe verfolgt worden, in allzu ſchüch⸗ 
terner Weiſe nach Anſicht vieler. Wenn die Rechts⸗ 
parteien mit dieſer Politik nicht zufrieden ſeien, ſo ſollten 
ſie doch für eine neue politiſche Orientierung ſorgen, wenn 
ſie die Mehrheit haben, anderenfalls aber zulaſſen, daß 
Frankreich kühn und doch vorſichtig eine große Politik der 
Annäherung betreibe. t r 


Hundert Jahre Juli⸗Nevolution. 


Paris, 30. Juli. (PA) In Paris und in gan; 
Frankreich hat geſtern die Feier der ſogenannten „drei be⸗ 
rühmten Tage“ begonnen, in deren Verlauf vor 100 Jah⸗ 
ren in Paris die Juli⸗ Revolution ſtattfand, wobei 
nach der Entthronung des Königs Karl X. die Macht in die 
Hände des Königs Louis Philipp gelegt wurde 
Seit geſtern finden auf dem Platz der Baſtille und in an: 
deren Stadtteilen öffentliche Bälle ſtatt. Der offi⸗ 
zielle Teil der Feier wird heute in Gegenwart des Präſiden⸗ 
ten der Republik, des Miniſterpräſidenten Tardien und 
—— Reihe von anderen offiziellen Perſönlichkeiten ſtatt⸗ 

nden. 
I 


der Kanadaflug des „N 100“. 


London, 30. Juli. (Eigene Drahtmeldung.] Das 
engliſche Luftſchiff „R 100“ befand ſich um Mitternacht etwa 
750 Kilometer von Irland. Die Wetterverhältniſſe ſollen 
günftig ſein. 

Die Flugſtrecke beträgt 3242 Meilen und geht über Bir⸗ 
mingham, die Iriſche See, Dublin, den Atlantiſchen Ozean 
nach Nord⸗ Neufundland, über Anticoſta und dann 
den Lorenzſtrom hinauf an Quebec vorbei nach Montreal. 
Sollte ſich die Wetterlage verſchlechtern, ſo wird das Luft⸗ 
ſchiff einen nördlicheren Kurs ſteuern, und zwar über Nord⸗ 
irland ſüdlich an Kap Farewell (Grönland) und Belle Is⸗ 
land vorbei nach Labrador und den St. Lorenzſtrom hinauf. 

Das Luftſchiff führt 30 Tonnen Brennſtoff mit ſich, was 
ihm genügend Reſerve auch bei Gegenwind gibt. Man 
nimmt an, daß die Fahrt nicht länger als brei Tage 
dauern wird. Beſondere Wetterkarten werden in Zwiſchen⸗ 
räumen mit dem Fultographverfahren übermittelt, andere 
Wetterbereichte vom Meteorologiſchen Amt, von Grönland, 
von Fahrzeugen auf See und im Zuſammenwirken kanadi⸗ 
ſcher und amerikaniſcher Wetterſtationen. Die Wellenlänge 
für Poſitions⸗ und ſonſtige Meldungen wird geheimgehalten, 
um Störungen durch fremde Stationen zu vermeiden. 

Major Scott, der das Luftſchiff „R 34“ auf ſeinem 
Fluge über den Atlantiſchen Ozean befehligt hatte und auch 
an dieſem Fluge teilnimmt, erklärte, er ſei ſehr zuverſichtlich. 
Das Schiff habe ſich bisher ausgezeichnet bewährt, 


1 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 31. Juli 1930. 


Pommerellen. 


Kredithilfe für Pommerellen. 


Warſchau, 29. Juli. Während des letzten Aufenthalts 
des Wojewoden von Pommerellen in Warſchau beſchäftigte 
man ſich in maßgebenden Kreiſen mit der Frage einer 
Kredithilfe für Pommerellen. Dem „Kurjer Poranny“ zu⸗ 
folge erhält Pommerellen im laufenden Vierteljahr einen 
weiteren Kredit für das Handwerk in Höhe von 
700 000 Zloty. Insgeſamt wird das pommerelliſche Hand⸗ 
werk über einen Kredit von 3 400 000 Zloty verfügen, die 
ſtändig in Umlauf bleiben, da die Landeswirtſchaftsbank die 
vierteljährlich zurückgezahlten Raten abermals dem pom⸗ 
merelliſchen Handwerk zur Verfügung ſtellt. 

Außer den neu zuerkannten 700 000 Zloty hat Pommes 
rellen 2500000 Zloty als hypothekariſchen Kredit für alle 
Gebiete des Wirtſchaftslebens Pommerellens erhalten, die 
von der Landeswirtſchaftsbank verteilt werden. Dieſer Be⸗ 
trag iſt für das laufende Vierteljahr beſtimmt. Für das 
nächſte Vierteljahr ſind Kredite in derſelben Höhe ſicher⸗ 
geſtellt, was zuſammen etwa 5 Millionen für die 
rwähnten Wirtſchaftszwecke beträgt. 


80. Juli. 
Graudenz (Grudziadz). 


Bevölkerungsbewegung. In der Woche vom 21. bis 
28. Juli gelangten auf dem hieſigen Standesamt zur An⸗ 
meldung: 31 eheliche Geburten (17 Knaben, 14 Mädchen), 
darunter 1 Zwillingspaar (Mädchen), ſowie 1 uneheliche 
Geburt (Knabe), ferner 10 Trauungen und 8 Todesfälle, dar⸗ 
unter 2 Kinder unter 1 Jahr (Knabe und Mädchen). * 

Sein Jahresfeſt hielt der Graudenzer Jugendbund 
(innerhalb der evangeliſchen Landeskirche) am letzten Sonn⸗ 
tag nachmittag von 4—6 Uhr im Stadtmiſſionsſaale ab. Dazu 
war auch eine Anzahl Gäſte aus Orten des Kreiſes Grau⸗ 
denz erſchienen. Das Feſt, das ſich eines ſehr guten Be⸗ 
ſuches zu erfreuen hatte, beſtand aus Poſaunenchorvorträgen, 
Deklamationen, Anſprachen uſw. Großes Intereſſe erweckte 
eine gemeinſame Deklamation von zehn jungen Mädchen, 
in der die geiſtige und ſeeliſche Not der heutigen Frauenwelt, 
beſonders der jungen Mädchen, treffend und herzerfaſſend 
geſchildert wird. Ein weiteres, überaus eindrucksvolles Gedicht 
(Einzelvortrag) legte die tragiſche Lebensgeſchichte einer 
reichen Bauerntochter bis zu ihrem früh erfolgten Tode dar. 
Miſſionar Traue ſprach unter Zugrundelegung von Je⸗ 
ſaias 42, 6 über das Rufen von Gott an die Jugend und 
über die rechte Art, wie man dem Folge leiſtet, und Prediger 
Poppek⸗Tuchel führte den Verſammelten vor Augen, wie 
heute die Jugend, wie ſich der Einzelne, wie ganze Völker 
ſich nach einem Führer ſehnen. Als den wahren Führer 
für die Jugend wie für die Menſchen überhaupt bezeichnete 
der Sprecher, der in ſeinen tiefgehenden Ausführungen 
packende Reiſeſchilderungen von der religiöſen Not der wol⸗ 
huniſchen Deutſchen gab, Jeſus Chriſtus. Aus dem ſonſtigen 
ergiebigen Programm verdient noch der Vortrag des 
Händelſchen Largo Hervorhebung. Mit dem allgemeinen 
Siede „Hier haſt du meine Hände“ ſchloß die zu rechter ſeeli⸗ 
ſcher Stärkung aller Teilnehmer verlaufene Feierlichkeit. * 

Zu der ſchon mitgeteilten erfreulichen Ermittelung 
der Spitzbuben, die vor etwa vier Wochen den Einbruch ins 
Pfarrer Dieballſche Amtszimmer verübt haben, verdient 
noch hinzugefügt zu werden, daß damit der von unter⸗ 
ſuchenden Organen zunächſt gegen die Hausangeſtellte der 
Pfarrerfamilie gehegte Verdacht, in die Sache verwickelt zu 
ſein, nunmehr, wie vorauszuſehen, ſich als unzutreffend er⸗ 
wieſen hat. Das kann um ſo nachdrücklicher betont werden, 
als ſchon bald nach den eingeleiteten Nachforſchungen die 
möglicherweiſe belaſtenden Mutmaßungen gegen eine dem 
Mädchen naheſtehende Perſon ſich inſofern als völlig grund⸗ 
los erwieſen haben, als der Betreffende ſein abſolutes Alibi 
ſofort und einwandfrei zu erweiſen in der Lage war. * 

Die Schaufenſterſcheibe wurde dieſer Tage im Schuh⸗ 
warengeſchäft Goncz, Unterthornerſtraße (Torunſka) 7, 
durch ein Fuhrwerk eingedrückt, das mit dem hinteren Teil 
in das Fenſter geriet. Der Schaden beträgt 800 Zloty. * 

Nach dem letzten Polizeibericht wurden ein Dieb und 
zwei Frauensperſonen, dieſe wegen Zuwiderhandlung gegen 
polizeiliche Oroͤnungsbeſtimmungen, feſtgenommen. — An 
Diebſtählen waren folgende zwei Fälle im Bericht ver⸗ 
zeichnet: Roſalie Lazarewicz, Börgenſtraße (Sienkie⸗ 
micza) 25, hat den ihr durch Langfinger zugefügten Verluſt von 
zwei Herrenüberziehern und einer Ledermappe (der Ge- 
ſchädigte iſt Broniſtaw Berganowſki), ferner Joſefa 
Wisniewſka, Peterſilienſtraße (Pietruſzkowa] 7, die Ent⸗ 
wendung eines Bildes im Werte von 120 Zloty aus ihrer 
Wohnung angezeigt. * 

* 
Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Wirtſchaftsverband ſtädt. Berufe. Donnerstag Sprechſt. 5—7¼ Uhr 
Gold. Löwe. 8 1862 * 


Thorn (Toruñ). 
Statiſtik der Tragik. 


Die im ſtädtiſchen Krankenhaus in der Schloßſtraße 
ſtutionierte Rettungsbereitſchaft wurde in der Zeit vom 1. 
bis 15. Juli d. J. ſtark in Anſpruch genommen. Insgeſamt 
wurden 304 Kranke nach dem Krankenhaus transportiert. 
In dringenden Fällen mußte die Rettungsbereitſchaft 
70 Mal eingreifen. 5 

In dem angegebenen Zeitraum wurden regiſtriert: 
Miß handlungen in 16 Fällen, Arm⸗ und Beinbrüche 
während der Arbeit in 7 Fällen, Ohnmachtsanfälle während 
der Arbeit und auf der Straße in 11 Fällen. 17 Perſonen 
wurden von Autos bzw. Fuhrwerken überfahren. Außer⸗ 
dem mußte die Rettungsbereitſchaft bei 4 Ertrin kungs⸗ 
fällen in Aktion treten. Durch unvor ichtiges Han⸗ 
tieren mit der Waffe kamen 2 Perſonen zu Schaden 
und eine Perſon beging einen Selbſtmo rdverjuh 
durch Erſchießen. 7 Perſonen, die ihrem Leben durch Gift 
ein Ende bereiten wollten, konnten dank dem ſchnellen Ein⸗ 
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greifen der Rettungs⸗ und Arztebereitſchaft gerettet werden. 

Im Eiſenbahnverkehr ereignete ſich ein Unglücksfall 
durch Sturz aus dem Waggon. Während der Arbeit auf 
Baugerüſten verunglückten 3 Perſonen. Schließlich wurden 
8 Arbeiter, die bei der Inſtandſetzung eines Dampfers in 
das Getriebe geraten waren, mit ſchweren Körperverletzun— 
gen in das Krankenhaus eingeliefert. 

Außerdem enthält die Statiſtik wieder 3 Fälle von leicht⸗ 
ſinniger Alarmierung der Rettungsbereitſchaft aus ganz 
geringfügigen Anläſſen. a * *. 


+ Ein Sommerfeſt veranſtaltete die Thorner Orts⸗ 
gruppe des Verbandes chriſtlicher Kaufleute am Sonntag 
im Waldreſtaurant Barbarken, wozu weit über 3000 Per⸗ 
ſonen erſchienen waren. Die Beſucher wurden nach dem 
etwa eine Meile von der Stadt entfernten Lokal durch Auto⸗ 
buſſe befördert, von denen einige infolge zu ſtarker Über⸗ 
laſtur, Federbrüche und andere Havarien erlitten. Auf 
dem Theaterplatz ſpielten ſich wahre Schlachten um einen 
Autopletz ab — für Nichtbeteiligte ein ergötzliches Bild. ** 

E Die Unſicherheit auf der Baſarkämpe. Nachdem vor 
einigen Wochen zwei weibliche Perſonen überfallen und 
vergewaltigt worden waren, ereignete ſich am Montag 
‚wieder ein neuer unerhörter Vorfall. Gegen 
6 Uhr nachmittags wurde eine alleingehende weibliche 
Perſon von drei unbekannten Männern angehalten, die ihr 
unſittliche Anträge machten. Als ſie ſich dies verbat, be⸗ 
gannen die Unhelde auf fie einzuſchlagen. Sodann 
raubten ſie ihr das Handtäſchchen mit 80 Zloty Inhalt, 
ſetzten ſich in einen am Ufer haltenden Kahn und ruderten 
nach der Jakobsvorſtadt hinüber. Die Überfallene mußte 
durch das Rettungsauto abgeholt und in das Städtiſche 
Krankenhau? eingeliefert werden, da fie mehrere Ver⸗ 
letzungen erlitten hatte. Nach den rohen Patronen 
wird polizeilicherſeits geſucht. 1 

v Zurückverlegung der Antobushalteſtelle? Der Burg⸗ 
ſtaroſt hat eine Verordnung über die Autobushalteſtellen 
ausgerarbeitet und der Wojewodſchaft zur Beſtätigung vor⸗ 
gelegt. Falls dieſe neue Verordnung in dem eingereichten 
Wortlaut ins Leben treten ſollte, ſo wird die Autobushalte⸗ 
ſtelle, die ſeinerzeit mit dem Inkrafttreten der neuen 
Marktverordnung nach dem Theaterplatz verlegt wurde, 
wieder nach dem Neuſtädtiſchen Markt zurückverlegt wer⸗ 
den. Von den Reſtaurations- und Geſchäftsinhabern der 
Neuſtadt dürfte dieſe Anderung mit Freuden begrüßt 
werden. * 

v Straßenſperrung. Wegen der Schienenauswechſlun⸗ 
gen, die von dem Elektrizitätswerk an der Ecke der 
Coppernikus⸗ und Heiligen Geiſtſtraße vorgenommen wer⸗ 
den, bleibt der Fuhrwerksverkehr in dieſem Abſchnitt am 
Mittwoch und Donnerstag geſperrt. Der Verkehr der 
Straßenbahn erleidet hierdurch keine Unterbrechung. Der 
Nachtverkehr wird durch Umſteigen aufrechterhalten. * 

+ Auf der Straße zuſammengebrochen iſt am Montag 
abend gegen 10 Uhr die in Oſtajewo, Kreis Koko, wohn⸗ 
hifte 28jährige Arbeiterin Antonina Tarko. Sie war 
plötzlich erkrankt und mußte durch das Sanitätsauto fort⸗ 
geſchafft werden. RN SCHEN £ * * 

+ Wegen Nahrungsmittelfälſchung wurde am Dienstag 
eine Marktfrau auf dem Altſtädtiſchen Markt (Stary Rynek) 
feſtgenommen. Aus der von ihr gekauften Butter drückte 
eine Hausfrau eine Menge Waſſer aus und ebenſo ſtellten 


andere Käuferinnen feſt, daß ihre Butter im Innern 


Waſſer enthielt. Hoffentlich wird die Betrügerin jo be⸗ 
ſtraft, daß ihr das Wiedererſcheinen auf unſeren Wochen⸗ 
märkten ein für allemal verleidet wird. ill: 


= Dem letzten Polizeibericht zufolge gelangten am 


Montag drei kleinere Diebſtähle, drei Verſtöße gegen 
polizeiliche Verwaltungsvorſchriften und eine Zuwider⸗ 


handlung gegen ſanitätspolizeiliche Verordnungen zur An⸗ 
zeige. 6 * * 

+ Aus dem Landkreiſe Thorn (Torun), 30. Juli. In 
Stewken (Stawki) in der Nähe des Hauptbahnhofs 
wurde der Briefträger Antoni Eukowſki in der Nacht 
zum Montag durch Einbrecher beſtohlen, die ſich nach Ein⸗ 
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sind halb so teuer aber 
ebenso. gut wie: sämtliche 


ausländischen Seifenflocken- 
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drücken einer Fenſterſcheibe Eingang verſchafft hatten und 
Damen⸗ und Herrengarderobe im Geſamtwert 
von etwa 2000. Zloty entwendeten. Eine polizeiliche Unter⸗ 
ſuchung iſt eingeleitet. 


—— — — 


* Berent (Koscierzyna), 30. Juli. Am Sonnabend 
ertrank in Grabowſka Huta hieſigen Kreiſes das zwei 
jährige Töchterchen Marta des Leon Fredy in einem 
etwa 20 Meter vom Hauſe befindlichen, nicht zugedeckten 
Brunnen, der Eigentum von Walenty Kaſzubowſki iſt. = 
Durch einen fehlerhaften Schornſtein entſtand 
auf dem Hausboden bei Teodor A ndrzejewſki in 
Stara Kiſzewa hieſigen Kreiſes Sonnabend nacht gegen 
% 12 Uhr Feuer. Das Wohnhaus wurde eingeäſchert, ſo⸗ 
daß ein Schaden von etwa 9000 Zloty entſtand. Dieſer iſt 
bis auf 1000 Zloty durch Verſicherung gedeckt. 

v Culm (Chelmno), 30. Juli. Das hieſige Stan⸗ 
desamt regiſtrierte in der Zeit vom 1.—15. Juli 
dieſes Jahres 12 eheliche Geburten (ſechs Knaben und ſechs 
Mädchen), die eheliche Zwillingsgeburt von Knaben ſowie 
vier uneheliche Geburten (drei Knaben und ein 
Mädchen). Die Zahl der Sterbefälle betrug 12, hierunter 
fünf Kinder unter einem Jahr. In demſelben Zeitraum 
wurde eine Eheſchließung vollzogen. 

m Dirſchan (Tezew), 28. Juli. Vor einigen Tagen 
wurde in die Wohnung des Schäfers Preyß im benach⸗ 
barten Czarlin eingebrochen. Der Täter, forderte mit vor⸗ 
gehaltenem Revolver die Herausgabe von Geld, wobei ihm 
160 Zloty und eine ſilberne Taſchenuhr in die Hände fielen. 
Die ſofort unternommene Nachforſchung nach dem Einbrecher 
hatte anfangs keinen Erfolg, bis es ſchließlich einem 
Kriminalbeamten gelang, den Banditen in Dirſchau zu 
verhaften. Es handelt ſich hier um einen Mann namens 
Stanislaus Traſzyk, der bis vor kurzem in Schliewien 
gewohnt hat. Der Einbrecher wurde von dem Überfallenen 
erkannt und in das hieſige Gerichtsgefängnis eingeliefert. 
— Den hieſigen Bahnhof paſſierte wiederum ein Emigranten⸗ 
transport von zuſammen 190 Perſonen. — In die Waſſer⸗ 
mühle im benachbarten Pelplin ſind in der letzten Nacht 
bisher unbekannte Täter eingebrochen. Sie ſtahlen 15 
Hühner, einen Plan und mehrere andere Sachen. Die 
Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet. — Laut Ver⸗ 
oroͤnung des Staroſten iſt der Preis für ein Vierpfund⸗ 
roggenbrot auf 75 Groſchen feſtgeſetzt worden. Die Preiſe 
für Fleiſchwaren und Semmeln ſind unverändert geblieben. 

f Leſſen (Laſin), 28. Juli. Geſtern fand im Pfarrpark 
das Kinder⸗Sommerfeſt ſtatt, an dem ſich etwa 
60 Kinder beteiligten. Sacklaufen, Springen nach Süßig⸗ 
keiten und Würſtchen und eingeübte Spiele erfreuten auch 
die zahlreich erſchienenen Erwachſenen. An Bewirtung 
fehlte es nicht; die Kinder bekamen Schnecken und Milch 
und abends Würſtchen und Weißbrot. 5 

p. Neuſtadt (Weiherowo), 29. Juli. In der letzten 
Sitzung des hieſigen Haus- und Grund⸗ 
beſitzer⸗ Vereins wurde zunächſt ein belehrendes 
Referat in Sachen der Einkommenſteuer gehalten, worauf 
über Aufnahmen von Hypotheken verhandelt wurde. So⸗ 
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dann wurden Erersvlare der genehmigten Hausordnung ders 
teilt, die ſowohl den Wünſchen der Hausbeſitzer, als auch 
der Micter entſpricht. Nach einer lebhaften Diskuſſion über 
verſchiedene interne Angelegenheiten erreichte die Sitzung 
ihr Ende. — Geſtern wurde ein elwa 16jähriges Mädchen 
von einem Polizeibeamten arretiert, das ver⸗ 
ſchiedene Familien in der Stadt beſtohlen und die Waren 
noch bei ſich hatte. Dieſe wurden ihm abgenommen und den 
Geſchädigten zurückerſtattet, worauf die jugendliche Diebin 
ihren Eliern, denen ſie ſeit Tagen verſchwunden war, zurück⸗ 
geführt wurde. 

* Rehden (Radzyn), 29. Juli. Mit einer ge⸗ 
fälſchten Liſte verſuchten hier drei Perſonen Spenden 
für die Arbeitsloſen zu ſammeln. Sie beſuchten vor allem 
die kleineren Landwirte der hieſigen Gegend. In Rehden 
wurde die Fälſchung der Liſte durch einen Polizeibeamten, 
dem die drei „Sammler“ in die Hände liefen, entdeckt. Der 
Beamte veranlaßte die ſofortige Verhaftung der Betrüger. 

p. Tuchel (Tuchola), 29. Juli. über die Mordtat 
in Sehlen (Zalno) bei Tuchel find nunmehr noch folgende 
Einzelheiten bekannt geworden: Der ermordete Alexander 
Wera kehrte im Jahre 1922 aus ruſſiſcher Gefangenſchaft 
zurück und fand an der Eiſenbahn in Konitz Beſchäftigung. 
Für fein Privatvermögen kaufte er ſofort ein Anſiedlungs⸗ 
grundſtück in Sehlen. Seine Frau und Kinder hewirtſchaf⸗ 
teten das Grundſtück, während er ſelbſt noch in Konitz ſeinen 
Dienſt verſah. Im Dezember 1923 wurde er entlaſſen und 
begab ſich nun auf ſeine Anſiedlung. Schon im Februar 
1924 erfolgte die ſchreckliche Mordtat. Nach Erzählungen 
ſeiner Ehefrau, ſeiner Kinder und des Eiſenbahnbeamten 
Zalewſki ſollte Wera ſich wieder nach Rußland begeben 
haben. Bald danach verkaufte feine Frau das Grundſtück 
und verzog nach Konitz. Das Verſchwinden des A. Wera 
geriet ſchnell in Vergeſſenheit, zumal von der Polizei auch 
keite weiteren Nachforſchungen angeſtellt wurden. Bis 
ſchließlich durch mehrere Anzeigen die Polizei auf das plötz⸗ 
liche Verſchwinden des Wera erneut aufmerkſam gemacht zur 
Verhaftung der Ehefrau des W., deren Sohn Aloiſius und 
des Geliebten der Frau W., des Eiſenbahners Zalewſki, 
ſchritt. Den damals auf dem Grundſtück beſchäftigten Knecht 


Joſef Blaſzkowſki quälte nun auch das böſe Gewiſſen, 


als er von der Verhaftung der angegebenen Perſonen er⸗ 
fuhr; er ſtellte ſich freiwillig der Polizei, wo er — wie wir 
bereits berichteten — einen ausführlichen Bericht über den 
begangenen Mord erſtattete. 


Freie Stadt Danzig. 


» Ein Kind vom Motorrad angefahren. Auf dem 


Schönfelder Weg wurde der dreijährige Gerhard Neffke 


aus Ohra von einem Motorradfahrer angefahren. Der 
Junge ſpielte auf dem Bürgerſteig und wollte die Straße 
überſchreiten, ohne auf das in langſamer Fahrt heran⸗ 
nahende Motorrad zu achten. So lief er direkt vor das 
Nad. Der Kleine erhielt von der linken Seite der Lenk⸗ 
ſtange einen Stoß, wodurch er bBinfiel und ſich Haut⸗ 
abſchürfungen am rechten Bein und Arm ſowie eine Wunde 
an der rechten Kopfſeite zuzog. Die herbeigeeilte Mutter 
brachte das Kind ſofort zu einem Arzt. g 

* Iwei Strafgefangene entwichen. In der Nacht zum 
Dienstag wurde das Überfallkommando nach der Straf⸗ 
anftalt gerufen, weil dort zwei Strafgefangene entwichen 
waren. Es handelt ſich um die Strafgefangenen Max 
Koſminſki und Max Tuchlinſki, die beide noch bis 
1931 Gefängnisſtrafen abzubüßen haben. Trotz eifrigen 
Abſuchens der geſamten Umgegend konnten die Ent⸗ 
wichenen nicht ergriffen werden. ＋ 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


+ Johannisburg, 29. Juli. Von einer 6⸗Milli⸗ 

meter ⸗Kugel getroffen wurde auf rätſelhafte Weiſe 
der 13jährige Schüler Kurt Fabian aus Johannisburg, 
der mit einer Wandertruppe am Kail⸗See bei der Förſterei 
Rudezanny weilte. Die Kugel blieb hinter dem Handgelenk 
im Unterarm ſtecken. Die Polizei nahm fofort Ermittelun⸗ 
gen vor. Anſcheinend iſt der Schuß von einem Mitglied 
einer anderen Wandergruppe abgegeben worden. 
* Angerburg, 29. Juli. Vermißt. Die beiden 
Brüder Windler aus Kiel unternahmen eine Maſuren⸗ 
tour. Am Sonntag mittag trennten ſich die Brüder, um 
auf zwei verſchiedenen Wegen ein gemeinſames Ziel zu er⸗ 
reichen. Seitdem iſt der eine der Brüder, der ſtud. phil. 
Helmut Windler, verſchwunden. Es wird befürchtet, daß 
er Selbſtmord begangen hat. 

* Königsberg, 29. Juli. Schwerer Autounfall. 
Der Geſchäftsführer Erich Brauer befand ſich mit ſeinem, 
von ihm ſelbſt geſteuerten Wagen auf der Fahrt nach 
Königsberg. Kurz hinter Langheim auf der Chauſſee 
ihn der Wagen des 
Brunnenbauers Raffel. Raffel ſoll mit ſeinem Auto 
gleich nach dem Überholen wieder ſcharf nach rechts gebogen 
ſein und das Tempo vermindert haben. Brauer bog zur 
Vermeidung eines Zuſammenſtoßes noch weiter auf die 
rechte Seite der Chauſſee und fuhr dabei gegen einen 
ſtarken Baum. Von den fünf Inſaſſen wurden Frau 
Brauer, ihr dreieinhalbjähriger Sohn und ein 11jähriges 
Ferienkind aus dem Horz ſchwer verletzt. Frau B. er- 
litt einen Schädelbruch, ihr Kind eine Verletzung der 
Wirbelſäule. Bei Frau Brauer und mehr noch bei ihrem 
Kinde beſteht Lebensgefahr. Brauer ſelbſt und fein 
zweiter Sohn blieben unverletzt 

* Labes, 28. Juli. Geiſtes gegenwart eines 
Verunglückten. Der 77 Jahre alte Arbeiter Zu m⸗ 
mach in Wurom geriet mit der Hand in einen Eroͤnuß⸗ 
kuchenbrecher. Zum Glück hatte er jo viel Geiſtesgegenwart, 
daß er mit der freien Hand den Betrieb abſtellte. 
Da trotz ſeiner Hilferufe niemand vorbeikam, löſte der 
Mann nach und nach die Schrauben der Walzen, um die 
eingequetſchte Hand allein freizubekommen. Nach der An⸗ 
legung eines Notverbandes wurde der Verunglückte dem 
Dramburger Krankenhaus zugeführt, wo die Hand ſofort 
abgenommen werden mußte. 


Verlangen Sie überall 


anf der Reife im Hotel. im Neſtaurant 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 
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Polniſche Verichterſtattung. 
Schlägerei in einem Danziger Tanzlokal. 


Am vergangenen Sonntag hat in einem Danziger Tanz⸗ 


lokal eine Schlägerei ſtattgefunden, bei der fünf Danziger 


durch polniſche Matroſen verletzt wurden. Dieſer Vorgang 
wird nun von einem Teil der polniſchen Preſſe nach be⸗ 
kanntem Muſter ausgewertet. So gibt der „Aurjer 
Poznanſki“ darüber unter den Überſchriften 

„Beſtialiſcher Überfall auf polniſche Matroſen in Danzig“, 
„Fünf Matroſen des Torpedoboots „Mazur“ auf der Straße 
überfallen und mit Meſſern bearbeitet“ folgende Darſtellung: 


„Noch ich das Echo des letzten Überfalls auf Matroſen 
der engliſchen Kriegsflotte nicht verklungen, und ſchon haben 
wir einen neuen Fall des Ausbruchs tieriſcher 
polniſchen 
Am vergangenen Sonntag abend 
wurden auf der Straße in Danzig fünf polniſche Matroſen 
vom Torpesoboot „Mazur“, das ſich gegenwärtig in der 
Danziger Werft befindet. überfallen. Bevor ſich die über⸗ 
raſchten polniſchen Matroſen zu orientieren vermochten, 
wurden fie mit Meſſern geſtochen und mit Schlagringen be⸗ 
arbeitet. Die Danziger Polizei intervenierte, wie gewöhn⸗ 
lich, erſt nach den Vorgang. Vier Matroſen konnten, nach⸗ 


Inſtinkte von Danzigern 
Matroſen zu notieren. 


gegenüber 


dem fie in der Reliungsitation verbunden worden waren 


auf Deck des Torpedobvots zurückkehren, der fünfte aber, 
namens Abamczak, mußte ins Spital gefahren werden, da 
er außer „ahlreihen Stich⸗ und Hiebwunden ein gehrochenes 
Bein bat. Es iſt zu betonen, daß die polniſchen Matroſen 


die Schlägerei nicht engefangen haben und ſich auf der 
Straße durchaus ruhig verhielten. 
von polniſcher Seite 
Senat erfolgen. 


fordern wird.“ 
8 


Die Danziger amtliche Darſtellung. 


Die Danziger Polizei veröffentlicht über dieſen Vor⸗ 
gang folgenden amtlichen Bericht, der auch im Auszuge 
vom „Kurjer Poranny“ wiedergegeben wird: 

Am vergangenen Sonntag gegen 10.45 Uhr 
abends wurde das Überfallkommando nach dem 
Café Halbe Allee gerufen, wo von polniſchen 
Matroſen eine wüſte Schlägerei inſzeniert worden 
war. In das Lokal, in dem ein öffentlicher Tanz 
ſtatttand, waren nach Angaben des Geſchäftsführers Kurt 
Hoffmann etwa ſechs polniſche Matroſen gekommen. 
Sie beläſtigten die anweſenden Gäſte. Der Geſchäftsführer 
verbat ſich dieſen Unfug, worauf er von dem Matroſen 
Chaluk einen Schlag mit der Fauſt ins Gef icht 
erhielt. 

Gleich darauf zog Chaluk einen Dolch 


und verſuchte, dem Geſchäſtsführer H. einen Stich in die 
Bauchgegend zu verſetzen. Hoffmann wehrte den Stich jedoch 
ab, wurde dabei aber an der linken Hand verlegt. 

Darauf kamen auch die anderen volniſchen Matroſen 
hinzu. Es entſtand eine große Schlägerei, bei der ſich 
die Polen des Meſſers bedient haben ſollen. Beim Eintref⸗ 
ton des Überfallkommandos hatten die polniſchen Matroſen 


die ſylucht ergriffen; 


jedoch gelang es den Schupobeamten, die Täter m Steffens⸗ 
rark zu ſtellen. Da die Ausreißer auf Anruf sweier Schupo⸗ 
beamter nicht ſtehen blieben, gaben dieſe einige Schreck ⸗ 
ſchüſſſe ab. Die volniſchen Matroſen Chaluk, Mitka 
und Chodum, ſämtlich vom polniſchen Kanonenboot 
„Mazur“, das zurzeit am Holm liegt, leiſteten bei der Feſt⸗ 
nahme erheblichen Widerſtand, indem ſie ſich mit den 
Füßen gegen den Erdboden ſtemmten und ſich loszureißen 
verſuchten, ſo daß die Beamten gezwungen waren, von der 
Hiebwaffe Gebrauch zu machen. 

Ein vierter polniſcher Matroſe, deſſen Name anbekannt 
iſt, der aber auch an der Schlägerei beteiligt war, ſich indes 
an dem Widerſtand nicht beteiligt hatte, wurde von den Be⸗ 
amten auf der Raſenanlage des Steffensparkes aufgefunden. 
Er hatte ſich anſcheinend auf der Flucht einen linksſeiti⸗ 
gen Oberſchenkelbruch zugezogen und wurde ins 
Städt. Krankenhaus eingeliefert. Bei dem Matroſen Cha⸗ 
luk wurde ein Dolch vorgefunden. Der Matroſe Mitka 
hatte am Hinterkopf zwei leichtere Verletzungen, die von 
einem Arzt verbunden wurden. Von den Matroſen wurden 


insgeſamt 
fünf Perſonen verletzt, 


und zwar erliiten der Geſchäftsführer Hoffmann eine 
Schnittwunde an der linken Hand, der Arbeiter Maximilian 
Kryza aus Schidlitz, Rothahnchengang 8, zwei Stich⸗ 
wunden an der linken Körperſeite, der Schloſſergeſelle Ernſt 
Schneider aus Schidlitz, Mittelſtraße 4, eine Stichwunde 
in der linken Schulter, der Dachdecker Paul Willer aus 
Danzig, St. Michaelsweg 3, eine Stichwunde über dem lin⸗ 
ken Auge und der Maſchinenbauer Artur Werner aus 
Danzig, Lindenſtraße 6, Schwellungen am linken Fuß in 
der Knöchelgegend. 


Sämtliche Verletzten wurden — der „Danziger Allgem. 
Zeitg.“ zufolge — ins Städt Krankenhaus gebracht, wo 
ihnen Verbände angelegt wurden. Kryza mußte wegen der 
Schwere ſeiner Verletzungen im Krankenhaus verbleiben. 
Im Steffenspark, in den die polniſchen Matroſen flüchteten, 
iſt nachträglich ein Taſchenmeſſer, eine Matroſenmütze und 
ein polniſches Abzeichen, ferner im Garten der Polizeiwache 
eine Piſtole mit drei Patronen gefunden worden. Nach dem 
bisherigen Ergebnis der Ermittlungen ſteht feſt, daß die 
polniſchen Matroſen die Angreifer geweſen find. Sie 
find dem Amtsgericht zugeführt worden. 


Wie nachträglich durch Anfragen beim ſtädt. Kranken⸗ 
haus feſtgeſtellt wurde, iſt der Oberſchenkelbruch des polni⸗ 
ſchen Matroſen die Folgeerſcheinung eines Beinſchuſſes, 
den er auf der Flucht erhalten hat. 


der Koffer des Kardinals. 


Ein intereſſanter Kompetenzkonflikt zwiſchen dem Vatikan 
und dem italieniſchen Gericht. 


Rom (Vatikansſtadt), 29. Juli. (PA T.) Zwiſchen dem 
Vatikan und dem Italieniſchen Staat iſt es zu 
einem intereſſanten Rechtskonflikt gekommen. Die 
vatikaniſchen Behörden hatten offiziell den Nachlaß des kürz⸗ 
lich verſtorbenen Kadinals Vanutelli verſiegelt. Die 


Wie wir erfahren, wird 
eine Intervention beim Danziger 
Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die Pol⸗ 
niſche Regierung für die Matroſen eine hohe Entſchädigung 


7 
1 


Vollſein, regelwidrige Gärungsvorgänge im Dickdarm, Leber⸗ 
anſchoppung, Gallenſtockung, Seitenſtechen, Bruſtbeklemmung, Herz⸗ 
klopfen werden durch das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer be⸗ 
hoben und der Blutandrang nach dem Gehirn, den Augen, den 
Lungen oder dem Herzen vermindert. In Apotheken und Droge⸗ 
rien erhältlich. i (6427 


. rr 
Erben des Verſtorbenen widerſetzten ſich nicht der Verſiege⸗ 
lung des Kabinetts und des Schlafzimmers des Kardinals; 
ſie geſtatteten gleichzeitig, alle amtlichen Schriftſtücke 
herauszunehmen. Sie beanſpruchten jedoch die Herausgabe 
der perſönlichen Korreſpondenz und alles deſſen, 
was keinen offiziellen Charakter trägt. Dieſe in 
einem Koffer aufbewahrten Dokumente wurden bei einem 
vatikaniſchen Beamten, einem italieniſchen Staatsangehöri⸗ 
gen, deponiert. Nachdem die Behörden des Vatikans davon 
erfahren hatten, entſandten ſie einen Unterſuchungsrichter, 
der den Koffer verſiegelte und die Weiſung gab, ihn 
nicht ohne Genehmigung der vatikaniſchen Behörden auszu- 
händigen. Die Erben forderten vergeblich die Herausgabe 
des Koffers, fie wandten ſich endlich an das italieniſche 
Gericht mit einer Klage wegen Aneignung des Depoſits. 
Im Zuſammenhange mit dem Konflikt wegen des Nach⸗ 
laſſes des Kardinals ſehen die örtlichen Gerichtskreiſe mit 
großem Intereſſe der Verhandlung vor dem italieniſchen 
Gericht entgegen. Es handelt ſich nämlich um den erſten 
Kompetenzkonflikt nach dem Abſchluß des lateraniſchen Ab⸗ 
kommens. Juriſtiſche Kreiſe bezweifeln, daß der vatikaniſche 
Unterſuchungsrichter das Recht gehabt habe, den, einem 
italieniſchen Staatsangehörigen gehörenden, Koffer, der ſich 
in der Wohnung eines italieniſchen Bürgers. wenn auch 
vatikaniſchen Beamten befindet, auf italieniſchem Gebiet zu 
verſiegeln. Wird nun das italieniſche Gericht die Rückgabe dee 
Koffers anordnen können trotz des von den vatikaniſchen 
Gerichtsbehörden ergangenen Verbots der Herausgabe? Und 
ſollte dieſe Anordnung getroffen werden, wie werden ſich 
die vatikaniſchen Behörden verhalten? Auf dieſe Fragen 
wird nach einigen Tagen das italieniſche Gericht antworten, 
das ſich mit dieſer intereſſanten Sache beſchäftigen wird. 


Dornfelder Jugendwoche. 


Die goldgelben Weizenfelder der vorkarpathiſchen Ebene 
neigen ſich fruchtſchwer der Ernte entgegen. Grabkreuze 
rings umher, verſtreut in den geſegneten Fluren, mahnen an 
ernſte, große Zeiten. 


Und jährlich ziehen ſingend Jungſcharen heran, aus 
allen Gauen Poles, deutſches Jungvolk, um in ganz abge 
legener, podoliſcher Ecke, zwiſchen Lemberg und Stryf, in 
einer großen deutſchen Siedlung, unſerm Dornfeld, die 
weitbekannte Jugendwoche zu verleben oder beſſer geſagt. 
zu erleben. Vom 7.—13. Juli war fie in dieſem Jahre 
Nach Hunderten zählten wir die Teilnehmer, die unter den 
blühenden Linden und ſchattigen Kaſtanien des Volkshoch⸗ 
ſchulgartens zuſammentrafen. N 


Und dann gabs ein Leben! Ein Singen, ein Reigen. 

ein Jubeln — wie friſche lebendige Jugend es nur erleber 
kann. Doch neben Luft und Scherz gibts auch Ernſt und 
Tiefe. 
Denn nicht nur Muße und Vergnügen allein gibt ſoſche 
Freizeit. Ein großes geiſtig⸗ſeeliſches Erleben ſoll ſich on⸗ 
ſchließen. So wand ſich ein großer Arbeitsplan durch die 
Woche: „Wege ins Heute!“ 


Unſer ſchickſalsſchweres Heute, von dem wir ein beſſeres 
Morgen erhoffen, führt auf die Spuren vom Geſtern. Ein 
tiefer Einblick in das Gewordene gibt da oft Richtlinien für 
das werdende Morgen. So geben die Vortragsthemen in 
ihrem Aufbau den Weg, den wir weiſen und führen wollen. 
Die Morgenſtunden, die Pf. Lic. Weidauer hält, werder 
wahre Feierſtunden. Welch reiches, tiefes Seelenleben 
ſpricht da zu uns von Not und Freude unſerer Tage! Wie 
die Kirche ſeit langem den Weg zur Freiheit ſchreiten will 
— wie aber anderfeits die Freiheit von der Kirche bis zur 
Feindſchaft gegen die Kirche ſich ſteigert — das bringt uns 
der erſte Tag. 

Der zweite Tag ſpricht zur Jugend von der 
Jugend. Der Lebensſtil von geſtern und heute wie er iſt 
und ſein ſollte und wie bewegte Jugend um Veredlung 
ringt und kämpft! Das fordert eine recht erregte Ausſprache 
heraus. Die Ehe — als Lebensfrage — wie ſie gerade jetzt 
im Schrifttum aller Welt in den Vordergrund gerückt wird, 
tritt in den Beſprechungspunkt eines Tages. Der Verfall 
der chriſtlichen Ehe von geſtern und das Ringen um ein 
neues, geſundes Volkwerden ſind ja auch tiefe wirkliche 
Lebensfragen unſerer deutſchen Jugend und ſind wert, ein⸗ 
mal grell unter den Spiegel der Betrachtung gehalten zu 
werden. Das Bildungsideal der neuen Volksbildung be⸗ 
ſchließt den Durchblick des Wochenthemas. Die Vortragenden 
der Woche, Pf. Lic. Weidauer⸗Kolomea, Jugendpaſtor 
Brauer⸗Poſen, Dr. Seefeldt⸗Dornfeld und ſeine 
Gattin, Herr Damaſchke⸗Bromberg und Volkshochſchul⸗ 
lehrer Pflaumann⸗Dornfeld, hatten die Tagesthemen 
treffend beleuchtet und in ſehr anregenden Ausſprachen 
wurde der Kernpunkt der Woche von allen Teilnehmern ver⸗ 
arbeitet und vertieft. Herr Rud. Mirbt⸗Breslau füllte 
die Freizeit mit einem Laienſpielkurs und Muſiklehrer Fritz 
Schar lach⸗Bielitz leitete wieder trefflich eine begeiſterte 
Singſchar. Ein Tagesausflug führte uns bei ſchönſtem 
Wetter durch ukrainiſche und deutſche Siedlungen in Dorn⸗ 
felds Umgebung, um den Beſuchern einen Einblick in unfere 
Gegend zu geben. Die Abende der Jugendwoche waren 
ebenfalls feſtlich ausgeſtaltet worden. Da gabs einen Lieder⸗ 
abend, einen Heimatabend, einen humoriſtiſchen Abend, 
einen Muſikabend, einen Abend hörten wir Frau Velt⸗ 
horns Bericht über den Auslandsdeutſchen⸗Tag in Salz⸗ 
burg und einen Abend lachten wir über den luſtigen 
Kaſperle, den uns Damaſchkes inmitten der Kafperle-Bühne 
zeigten! So war die ganze Woche einem Wogen und An⸗ 
ſchwellen zu vergleichen, die neue Schaffensfreude und An⸗ 
regung in den Alltag ſo vieler deutſcher Jugendlicher wer⸗ 
fen ſollen, damit ihr Schickſal, in der Zerſtreuung mit ſich 
ſelbſt fertig zu werden, einen Halt findet. 

Von dieſer Warte aus wollen wir die Tage in Dorn⸗ 
feld betrachten und dafür dankbar fein. Wenn jetzt noch 
einige Gruppen ſich rüſten, von der Höhe der Karpathen⸗ 
ſpitzen hinunter zu ſchauen in das ſonnige Land, das vom 
Fels bis zum baltiſchen Meeresſpiegel hinüber ſich dehnt, ſo 
möchten auch wir dabei erkennen, daß Sonne da iſt, wo man 
ſie braucht — daß ſie aber erkämpft werden muß mit Einſatz 
ganzer Perſönlichkeit! Und möchten all die ſchönen Eindrücke 
noch lange nachklingen, in den Herzen der Jugendwochen 
beſucher. 8 E. Y 


Girtſchaftliche Rundſchau. 


Kohlenver tändigung 
England Deutſchland Polen. 


London, 29. Juli. In einer am Sonntag in Durham gehal⸗ 
tenen Rede erklärte der Miniſter für Induſtvie, Graßam, daß 
jetzt, nachdem das Kohlengeſetz durch das Unterhaus bereits be⸗ 
ſchloſſen worden iſt, der nächſte Schritt eine internationale Ver⸗ 
ſtändigung mit Deutſchland und Polen fein müſſe. 


andelsvertrage und die polniſche 
Butterausfuhr. 


Von zuſtändiger Seite erfahren wir, daß trotz einiger 
Schwierigkeiten, welche in letzter Minute entſtanden ſind, das 
Zuſatzabkommen zum deutſch⸗finniſchen Handelsvertrage in den 
nächſten Wochen in Kraft treten dürfte. Bekanntlich 
betrifft dieſes den Verzicht Finnlands auf den Vertrags zoll in Höhe 
von 27.50 Rmk., damit in Bezug auf die Buttereinfuhr der im 
Juli 1929 feſtgeſetzte autonome Zollſatz in Höhe von Rmk. 50.— 
auf alle Länder einheitliche Anwendung findet. Für die pol ⸗ 
niſche Butterausfuhr wird das Inkrafttreten des deutſch⸗ 
finniſchen Zuſatzabkommens von großer Bedeutung fein. Während 
nämlich ſämtliche Länder bis jetzt den Vertragszollſatz bezahlt 
Raben, war die polniſche Butter mit dem autonomen Zollſatz von 
50.— Rmk. pro 100 Kilogramm belaſtet, alſo 
Doppelte. 

Bis zum 1. Auguſt 1929, dem Zeitpunkt des Inkrafttretens des 


erhöhten autonomen Zollſatzes entwickelte ſich die deutſche Butter⸗ 
einfuhr aus Polen n 


Das 3 zum deutſch⸗finniſchen 


926 1927 1928 1929 

(Jan. ⸗ 

in Tonnen Juli) 

Geſamteinfuhr Deutſchlands 977 884 1 082 657 1 265 634 746 981 

Einfuhr auf Grund des 

Vertragszolles 781015 956 741 1093 654 658 457 
Einfuhr auf Grund des Ver⸗ 

tragszolls in % d. Geſamteinfuhr 80 80 87 88 
Einfuhr auf Grund des auto⸗ 

nomen Zollſatzes 196 869 125 916 71950 87 654 

in % der Geſamteinfuhr 20 11 1: 12 

Einfuhr aus Polen 45 251 55 449 91931 62 835 


in % der Geſamteinfuhr 4,6 51 7,8 8,4 
Einfuhr aus Polen in % der 

Geſamteinfuhr auf Grund 

des autonomen Zollſatzes 22 44 54 74 


Aus der Zuſammenſtellung geht hervor, daß vor der Er⸗ 
höhung des autonomen Zollſatzes die Einfuhr polniſcher Butter 
nach Deutſchland eine ſtändige Steigerung aufwies, obwohl die 
Einfuhr aus Polen mit einem Zollſatz von 30.— Rmk., alſo um 
2.50 Rmk. mehr als die Vertragsländer Deutſchlands belaſtet 
waren. Auch ſtieg der Anteil Polens an der Geſamteinfuhr auf 
Grund des autonomen Zollſatzes, da in der Zwiſchenzeit mehrere 
Länder, unter anderen Litauen und Eſtland ihre Handelsverhält⸗ 
niſſe mit Deutſchland geregelt haben. 


Nach dem 1. Auguſt 1929, d. i. nach Inkrafttreten des er⸗ 
höhten autonomen Einfuhrzolles hat ſich die Lage zu Ungunſten 
Polens geändert. 


Unter dem Einfluß des erhöhten Zollſatzes iſt die Einfuhr 
aus Polen von 8,4 Prozent in der Periode Januar⸗Jult 1929 auf 
7 Prozent, in den übrigen Monaten 1929 zurückgegangen, und fiel 
im 1. Halbjahr 1930 auf 5 Prozent der Geſamteinfuhr Deutſch⸗ 
lands. Gleichzeitig wax Polen das einzige Land (os Prozent), 
welches den autonomen Zollſatz zahlen mußte. 


Es geht daraus hervor, daß nach Gleichſtellung ſämtlicher Lan⸗ 
der auf dem Gehiete der Buttereinfuhr die Konkurrenzbedingungen 
der polniſchen Butter auf dem deutſchen Markte ſich bedeutend 
beſſern werden. Während nämlich Polen den gleichen Zollſatz wie 
bisher zahlen wird, müſſen die anderen Länder eine Mehr⸗ 
belaſtung von faſt 100 Prozent in ihre Ausfuhrware einkalkulieren. 


Aus dieſem Grunde wird in Polen der endgültige Abſchluß 
des e Zuſatzabkommens mit großer Spannung 
erwartet, 


Ruſſiſch⸗amerikaniſcher Handelstonflitt. 


Der Kampf amerikaniſcher Wirtſchaftskreiſe 
gegen die Einfuhr ruſſiſcher Waren nimmt immer 
ſchärfere Formen an und ſcheint zu einem Abbruch der 
Handels beziehungen zwiſchen beiden Ländern zu führen. 
Unterſtaatsſekretär Lowman, der Zolldezernent des Schatzamtes, 
erklärte, es ſei einwandfrei feſtgeſtellt worden, 
Prieſter, Großbauern und Mitglieder der alten Artſtokratie 
zwangsweiſe zur Arbeit in der Holzinduſtrie, ſowie in den 
Kohlen⸗ und Manganbergwerken Sowjetrußlands herangezogen 
werden. Daher könne Somjetrußland zu Preiſen verkaufen, mit 
denen die amerikaniſche Induſtrie nicht konkurrieren könne. Die 
Regierung habe energiſche Abwehrmaßnahmen ergriffen: 
ſie werde gegebenenfalls auch vor einem Einfuhrverbot für 
fämtlide ruſſiſche Waren nicht zurückſchrecken. Das 
Embargo auf Holz zur Papierfabrifation ſei der erſte Schritt, 
ferner ſeien Unterſuchungen im Gange, ob das Einfuhrverbot auf 
Kohle und Manganerze ausgedehnt werden ſoll. 


Die Verhandlungen der ſowjetruſſiſchen Handelsvertretung 
mit den amertikaniſchen Zollbehörden über die Aufhebung des 
Löſchverbots für drei Schiffsladungen Holzſtoffe find am Montag 
ergebnislos verlaufen. Am Dienstag unternimmt die Amtorg 
einen Proteſtſchritt in Waſhington. 


Die ſowjetfeindliche Bewegung wird vom Vize⸗ 
präfidenten der amerikaniſchen Arbeitervereinigung, Matthew, 
voll unterſtützt, der im Intereſſe der Arbeiterſchaft für den Hoch⸗ 
ſchutzzolltarif eingetreten iſt und jetzt die Sperrung 
der geſamten ruſſiſchen Einfuhr forderte. 


Mechanisierung des polniſchen Bäckereigewerbes. Eine Ber: 
ordnung des polniſchen Innenminiſters ſieht die zwangsweiſe 
Mechaniſierung des polniſchen Bäckereigewerbes vor. Aus dieſem 
Anlaß iſt eine Delegation der Bäcker beim polniſchen Innen⸗ 
miniſter erſchienen, welche den n die Regierung möge 
Kredite für die Durchführung der Verordnung zur Verfügung 


ſtellen, und außerdem die Mechaniſierun 7 — verlängern. Der 
Miniſter hat ſich eine Entſcheidung vorbehalten. 
Poluiſche Zollerhöhung für Weizen und Fette. Polniſchen 


Blättermeldungen zufolge, hat die Warſchauer Regierung be⸗ 
ſchloſſen, die Einfuhrzölle für Weizen und Fette zu erhöhen. Eine 
diesbezügliche Verordnung ſoll bereits von den zuſtändigen Mi⸗ 
niſterialreſſorts unterzeichnet ſein und in den nächſten Tagen im 
polniſchen Geſetzblatt veröffentlicht werden. 


Erhöhung der polniſchen Ausfuhrprämien. Wie wir erfahren, 
hat das Wirtſchaftskomitee des polniſchen Miniſterrates die Er⸗ 
höhung folgender Ausfuhrprämien beſchloſſen: 1. Bacons und 
Schinken von 50 Zloty auf 75 Zloty pro 100 Kilogramm, 2. Mehl 
von 9 auf 12 Zloty pro 100 Kilogramm. — Die Ausfuhrprämien 
für Roggen und Weizen (6 Zloty pro 100 Kilogramm) und Gerſte 
(4 Zloty pro 100 Kilogramm) bleiben in ihrer jetzigen Höhe bes 
ſtehen. — Durch die Erhöhung der Ausfuhrprämien für Bacons 
und Schinken hofft man, die Ausfuhr dieſer für die Handelsbilanz 
Polens bedeutenden Artikel noch weiter fördern zu können. In 
Kreiſen des polniſchen Mehlgewerbes wird der Hoffnung Ausdruck 
gegeben, daß der Export von Mehl mit dem Inkrafttreten der Ver⸗ 
ordnung ſteigen wird. 


Für eine Auderxung des Berteilungsſchlüſſels der Getreide 
ausfuhrprämien. Der Verband der polniſchen Getreidehändler 
bat ſich an den Poſener Getreideexportverband mit dem Antrage 
gewandt, den Verteilungsſchlüſſel für die Ausfuhrprämienſcheine zu 
ändern, Die bisherigen Erfahrungen ſollen nämlich ergeben haben, 
daß die Exportfähigkeit des polniſchen Getreldehandels auch nicht 
annähernd ausgenutzt worden ſei. Weiter wird die Aufmerkſamkeit 
des Getreideexvortverbandes auf die Tatſache gelenkt, daß bei der 
Ausfuhr in erſter Linie die Weſtpropinzen Polens berüdfiätigt 
wurden. Aus dieſem Grunde wird eine Reviſion des bisherigen 
Bertetlungsſchlüſſels verlangt. 


daß katholiſche 


beinahe um das 


Die polniſche Getweideausfuhr bis zum 30. Juni 1930. Die 
prämiterte Getreideausfuhr Polens bis zum 30. Juni 1930 d. i. 
bis zum urſprünglichen Ablauf des deutſch⸗polniſchen Roggen⸗ 
abkommens, zeigt folgendes Bild: 

Roggen 222 490 Tonnen, Urämien 13 845 800 Zloty 


Gerſte 155 720 5 5 6 228 800 N 
Hafer 88 100 7 8 3 524 000 7 
Weizen 50 5 5 3000 „ 
Mehl 19 555 7 1 1 759 950 5 
Malz 785 0 1 65 350 „ 
Gerſtengrütze 50 5 > 450 „. 


Die Geſamthöhe der ausgeſtellten Prämienſcheine beläuft ſich 
auf 24 931 400 Zloty, und unter Berückſichtigung der ſtaatlichen 
Getreidereſerven auf 26731400 Zloty. Durch Vermittlung der 
deutſch⸗polniſchen Rogaentommiffien in Berlin ſind insgeſamt 
84010 Tonnen Roggen ausgeführt worden, während die Geſamt⸗ 
menge der prämiterten Ausfußz 292 490 Tonnen erreicht hat. Die 
Differenz iſt darauf zurückzuführen, daß die Roggenkommiſſion 
ihre Tätigkeit erſt im Februar dieſes Jahres aufgenommen hat, 
während die Ausfuhrprämiierung am 16. November 1929 begann. 
über die dem deutſch⸗polniſchen Roggenabkommen nicht unters 
liegenden Grenzſtelen find folgende Roggenmengen ausgeführt 
worden: Oberſchleſten 600 Tonnen, polniſch⸗lettiſche Grenze Tur⸗ 
mont 6525 Tonnen und polniſch⸗itſchechoflowakiſche Grenze Zebrzn⸗ 
dowice 7770 Tonnen. 


Geldmarkt. 


Der Mert für ein Fromm reinen Goldes wurde nemäß Ver. 
fügung im „Monitor Polfki“ für den 80. Juli auf 5.9244 Zloty 
feſtgeſetzt. 

Der Zloty am 29. Juli. Danzig: Ueberweiſung 57,54—57,69, 
Berlin: Ueberweiſung 46,85—47,05, London: Ueberweiſung 
43,59, Zürich: Ueberweisung 57,78. 

Marſchauer Börſe vom 29. Juli. Umſöte, Verkauf — Kauf. 
Belaſen —, Belarad — Budapeſt —, Bulareit —, Danzig 173,52 
173,95 — 173,09, Helſingfors — Spanien — Holland 853.89, 
359,79 — 357,9, Japan —, Konſtantinopel — Kopenhagen —, 
London 43,39, 43.50 — 43.28. Newyork 8.808, 8918 — 8,878, 
Oslo —, Paris 35,08. 35 15 — 34.97, Prag 26.41'/,, "SAT, — 26,95, 
Riga —, Stockholm 239.72, 210.22 — 9.12, Schweiz 173,17, 
173,60 — 172,74, Tallin — Wien 125,95, 156.27 — 125,65, 
Italien 46 69, 46.81 — 46,57, 

Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe nom 
29. Juli. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 


London —— Gd., —— Br. Newyork —— (d., —.— Br., 
Berlin —— Gd. —— Ar. Marikau 57.55 d. 57.70 Br. 
Noten: London 25,00 Gd., 95,06%, Br., Berlin —— Gd. —,— Br. 
Rework —— d., —.—. Br., Holland —— Gd. —— Br., Zürich 
—.— Gd., —.— Br., Paris —— Gd. —.— Br., Brüſſel —.— Gd. 
—.— Br., Helſinofors —— Gd. —— Br. Kopenhagen — — Gd. 
—.— Br., Stockholm — — Gd. —— Br. Oslo —,— Gd. — — Br., 
Warſchau 57,54 Gd., 57,69 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 
Diff. | Für drahtloſe Auszah- In Reichsmark In Reichsmart 
re 5 in 8 3 29. Zuli 28. Ir li 
42 Geid Brief Geld Brief 
45°,| 1 Amerika. 4.180 4.188 | 4.181 4.189 
5 % 1 Er gland 2984 | 20,294 | 20,355 | 20.295 
4% 100 Holland.. 16323 | 163.69 168.37 183,71 
= 1 Argentinien 1.805 1.809 1.515 1.519 
5 %% ] 100 Norwegen 112.09 | 112.23 112.08 112.23 
5%,| 100 Dänemark. 117.10 | 112.32 | 112,11 112.33 
772 100 Island 92.02 92.29 82.02 92.20 
4.5 % 100 Schweden . 112.48 | 112.67 112,43 112,83 
3.5 % [100 Belgien 33.565 58.625 58,49 58.61 
7 / 100 Ita ien 21,835 21.935 | 21.965 21.84 
3 / 10) Frankreich 18.445 16.485 16.45 16.49 
3.5 / 110 Schweiz.. «1.24 | 81.58 | 81.245 | 81.405 
5.5 % 100 Spanien 49.70 4.80 47.35 47. 
e 1 Braſilien 6.43 0,427 0.445 0.448 
5.4 % 1 Japan 2.088 7.067 2. cus 2.077 
— 1 Kanada 4.165 4.153 4.188 4.194 
8 1 Urugua g 3.447 3.4083 3.511 3.519 
5%, 100 Tichechoſowak.] 12.885 | 12.415 | 12402 | 12,422 
7 / 100, ımnland. ...| 10.519 10.33 . 10.524 10,544 
ar; 100 Etiand.....| 111.51 | 111.73 | 111,51 111,73 
* 100 Lettland. 89.62 80.78 80.62 80.78 
8°/,| 100 Portugal 18.74 18.83 18.81 18.85 
10 % 100 Bulgarien 3.632 3.033 3.033 3.039 
6°%,] 160 Zuaollawien „| 7.48 | 7.432 | 7.422 7.436 
7/100 Jeſterreich.. 50.10 | 59.22 88.2 50.24 
7.5 / 100 Ungarn.....| 73.31 73.45 | 73.31 73.45 
6% J 100 Danzig... 81.9 | 81,55 | 81.40 81.56 
— 1 Taär kel. ya — — — 
9%,| 100 Griechenland. 5.43 5.44 5.43 5. 44 
a 1 Kairo 20.88 29,83 20.87 20.91 
9% 100 Rumänien. . 2488 2.490 2.488 2.492 
— Warſchau 43,85 47.05 | 46,875 47.075 


Züricher Börſe vom 29. Juli. (Amtlich.) Warſchau 57,78, 
Paris 20,24½ London 25,05 ¾ Newyork 5,1445, Belgien —, 
Italien 26,96, Spanien 57,75, Amſterdam 207,10, Berlin 122,95, 
Wien 72,75, Stockholm 138,45. Oslo 137,95, Kopenhagen 137,95, 
Sofia 3,73½, Prag 15,25”, Budapeſt 90,18, Belgrad 9,12 ¾, 
Athen 6,68, Konſtantinopel 2,44, Bukareſt 3,06 /, Helſingfors 12.96, 
Buenos Aires 1,86, Tokio 2.53. Privatdiskont 2'/,, pCt. 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,86 / ER do. kl. Scheine 8.85'/, 34, 1 Pfd. Sterling 43.23 J. 
100 S weizer Franken 172,49 Zt., 100 franz. Franken 34,92. 3, 
100 deutſche Mark 212.11 3t., 100 Danziger Gulden 172,84 J.. 
iſchech. Krone 28,31 ¼ Zt., öſterr. Schilling 125,43 Zt. 


Aktienmarkt. 0 


Poſener Vörſe vom 29. Juli. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Frozent: Sprog. Konvertierungsanleihe (100 Zkoty) 
55,00 G. Sproz. Obligationen der Stadt Poſen (100 G.⸗Zloty) vom 
1 — 1927 (95,00 G. Notierungen je Stück: 6proz. Roggen⸗Br. der 

ofener Landſchaft (1 D.⸗Zenfner) 22,90 G. Tendenz ruhig. 


Produktenmarkt. ; 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 29. Juli. 
Preiſe für 100 Kg. franko Station Warſchau: alter Roggen 18—18,50, 
neuer Roggen 18,50—19, alter Weizen 49—48, neuer zum Aus» 
mahlen 3739, Einheitshafer 28—24, Grützgerſte 23—24, Braugerſte 
ohne bed Luxusweizenmehl 80-85, Weizenmehl 4/0 70-75, 
Roggenmehl nach Vorſchrift 37—38, grobe Weizenkleie 1718, mitt⸗ 
lere Weizenkleie 15—16, Roggenkleie 12—13,50. Tendenz ruhig, 
Umſätze gering. N 


Geireibenotlernngen der Bromberger Induitrie- und 
Sagen vom 29. Juli. (Großhandelspreiſe für 100 11517 5 
eizen 33.00 35,00 Zl. Roggen 19,50 —19,75 A Gerſte 22,00 — 24,00 J., 
Braugerſte —.— 31. Felderbſen —— 31, Vitktoriaerbſen —,— 31, 
Hafer 21,75— 22,50 J., Fabrittartöffeln —,— Zt., Speiſekartoffeln 

— 3, Kartoffelflocken —— 34, Weizenmehl 70% —— I, 
do. 5%, —— 3. Roggenmehl 70%, —,— 31, Meizentleie 
16,00—16,75 3t. none e 14,00—14,50 2 „Engrospreiſe franko 
Waggon der Aufga eſtändig mit Ausnahme 
von 


oggen und Weizen. 


Marktbericht jr Sämereien der Firma B. Hozakowfki⸗ 
Thorn, vom 29. Juli. In den letzten Tagen wurde notiert: Zloty 
per 100 Kilogramm Iolo Verladeſtation: 8 

Rotklee 180—250, Weißklee 200—270, Schwedenklee 170-250, 
Gelbklee 100120, Gelbtlee in 4. Prod 50—60, Inkarnatklee 120150, 
Wundklee 90-110, Reygras hieſ. Prod. 100-120, Tymothe gewöhnl. 
40-50, Seradella 34—40, Sommexwicken 30-25, Winterwicken 
80—95, Peluſchken 30—34, Viktoriaerbſen 50-55, Felderbſen 35—40 
grüne Erbien 32—38, Pferdebohnen 30—35, Gelbſenf 70—80, 


Raps 48—52, Rübſen 55-60, Lupinen, blaue 32—36, Lupinen, 


elbe 32—36, Leinfaat 75—80, Hanf 70-80, Blaumohn 95105, 
eißmohn 100-120, Buchweizen 22-34, Hirſe 40—50. 


Danziger Getreidebörſe vom 22. Juli 1930. Weizen, 130 Pfd., 
26,00, Roggen, Pom. pol., alt 13,25, neu 13,75, Kongreßpoln. 13,00, 
Se ge e e oA 

* er hi — 
Noggenleld 8.00 0c. Weizenkleſe 12.50. 1 DB 


5 
Heute letzte Nummer 


i ieſem Monat. Wer feine Beſtellung auf die 
rg Rundſchau noch nicht erneuert hat, ‚ bole es 
jetzt ſofort nach. Beſchweren Sie ſich auch beim Poſt 
amt Ihres Bezirks, falls Unregelmäßigteiten in der 
Zuſtellung eintreten ſollten. — Die bereits erſchienenen 
Nummern liefert die Poſt, ſoweit ſolche überhaupt noch 
zu beſchaffen ſind, nur auf ausdrückliches Verlangen und 
gegen Entrichtung 


der Portogebühr v. 15 Oroſchen nach. 


—— —— 


Alles Großhandelspreiſe in Danziger Gulden per 109 Kilogr. 
frei Danzig. 
erliner Troduftenberiht vom 59. Auf, U 
dan ine 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Meizen märt., 
76—77 Kg., —.—. Roggen wärk., 72. Kg. 1.8.00 161.00. 
Braugerſte —.—, Futter» und Induſtriegerſte 114,00 - 197.00, Hafer 
märk. 178,00—183,00, Mais —,—. ss ee 
Für 100 Ko.: Me zenmehl 31,75— 39,25, Rogaenmeb! 2,01 —=9,77, 
W 4 10,0010, 0, Roggentteie 10,00 — 10.60, Bittoriaerbien 27,0 
bis 32,90, Kl. Speueerb'en 24.00-27,,0, Surtererbien 19,0u- 29,00 
Peluſchken 22,00 — 25,00, Ackerbohnen 17.00 18.50, Wicken 21.00 23.50 
Lupinen. blaue —,—, Lupinen, gelbe —, Seradella — 75 
kuchen 10.60 11.60, Leinkuchen 16,20—16,60, Trockenſchnitzel 8,60—9,40, 
Soya⸗Extraktionsſchrot 14.1015, 10. Kartoffelflocken —.—. 


Getreide⸗ und 


Materialienmartt. 


Berliner Metallbörſe vom 29. Juli. Preis für 100 Pille 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars', prompt cif. Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 105,25, Remalted- Plattenzink von handels 
üblicher Beſchaffenheit — —. Originalhüttenaluminium (98—99 % 
in Blöcken, Walz⸗ oder Srabtbarten 190, do, in Walz, oder Draht ⸗ 
Barren (99%,) 194, Reinnidel 98—99¼ 350. Antimon -R 15 
49,00 51.00, Feinfilder für 1 Kilogr. fein 48.00 50.00. Gold im Frei 
verkehr —.—. Platin —,—. 


Edelmetalle. Berlin, 29. Juli. Silber 900 in Stäben je 
Kg. 48-50, Gold im freien Verkehr je 10 Gramm 28— 28,20, Platin 
im freien Verkehr das Gramm 5—7. 


Viehmarkt. 


Pofener Viehmarkt vom 29. Juli. (Amtlicher Marktbericht 
der Preisnotierungskommiſſion. g 

Es wurden aufgetrieben: 687 Rinder (darunter — Ochſen⸗ 
— Bullen, — Kühe), 2105 Schweine, 702 Kälber, 290 Schafe 
zuſammen 3784 Tiere. 2 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 
Preise loto Biehmartt Poſen mit Handelsunkoſten): = r 

Rinder: Ochſen: vollfleiſch. ausgem. Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew. nicht angeſp. 20 —124, vollfleiſch, ausgem. Ochſen bis 
zu 3 J. 110—116, junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere aus“ 
gemäſtete ——, mäßig genährte unge, gut genährte ältere 
‚—. Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht ⸗ 
gewicht 118-122. volifletich., füngere 110114. maßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 94—10), mäßig genährte —,—. 
Kühe: vollfleiſchige, ausgemält. von höchſtem S lachtgew. 120— 128, 
Maſtkühe 118—114, gut genährte 74-84, mäßig genährte 50—60. 
Farſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 124—128, Maſtfärſen 116-120, 
gut genährte 96—102, mäßig genahrte 80-84, — Jungvieh: 
gut genährtes 80—84, mäßig genährtes 74—78. 

Kälber: beites Maſtvieh Doppellender! —.—, beite, ge» 
mäſtete Kälber 150—160, mittelmäßig gemäſtete Kälber und Sauger 
beiter Sorte 140—146, gut genährte 130-136, mäßig genährte 110— 120. 


Schaf e: Stallſchafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthamme 
130—132, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 124—128, qui 
genährte 166—116, mäßig genährte —,—. 

Schweine: Gemäſtete über 150 Kilogramm Lebendgewicht 
—.—, vollfl. von 120—150 Kuogramm Lebendgewicht 194—196 
vollfleiſchige von 100-120 Kilogramm Lebendgewicht 120192 voll 
fleiſchige von 80—100 Kitogramm Lebendgew. 186.—188, fleiichiar 
Schweine von mehr als d Kilogr. Ledendgew. 180184, Sauen 
und ſpäte Kaſtrate 170-178. Bacon⸗Schweine 188192. 


Marktverlauf: normal. 


Danziger Schlachtvieh markt. Amtl. Bericht vom 29. Juli 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 


Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 


Ochſen: Gemäſtete höchſten Schlachtwertes, jüngere 41—43, 
ältere —,—, vollfleiihige, üngere 37—59, andere altere 28-30. 
Bullen: er vollfleiſchige, hochſten Schlachtwerts 40—42 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete SI—:6, flejichige 30—33. 
Kühe: Jüngere, vollflenchige, hochnen Schlachtwerts 34-36, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 28—32, fleiſchige 20—22, 
gering genährte bis 18. Färſen (Kalbinnen) Voufleiſchige, 
ausgemäſtete, höchſten Schlachtwerts 40-42, vollfleiſchige 35—37, 
fleiſchige 30—82. Freſſer: mäßig genährtes Jungvieh 24—28. 
Kälber: Doppellender beſter Wait —,—, beſte Praſt⸗ und Saug- 
tälber 52—55, mittlere Maſt⸗ u. Saugkälber 42—47, geringe Kälber 
3-30. Schaſe: Maſtlämmer u. junge Maſthammel, Weide⸗ u. 
Stallmaſt 38—40, mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel u. gut 
genährte Schafe 33—35, fleiſchiges Schafvieh 25—28. Schweine: 
Fettſchweine über 300 Pfd. Lebendgew. 62—63, vollfleiſch. Schweine 
von ca. 240—300 Pfd. Lebendgew. 61—62, vollfleiſchige Schweine von 
ca, 200—240 Pfund Lebendgewicht 59—61, vollfleiſchige Schweine 
von ca, 160-200 Pfund Lebendgewicht 57—59, Sauen —.—. 

Auftrieb: 43 Ochſen, 163 Bullen, 91 Kühe, zul. 297 Rinder, 
169 Kälber, 922 Schafe, 1839 5 f 

Marktverlauf: Rinder und Kälber: geräumt; Schafe: ruhig: 
Schweine: geräumt. u 155 


Ein Poſten Fettſchweine wurde 1 Punkt über Notiz bezahlt 
Baconſchweine 55—59, n 


Bemerkungen: Die notierten Preiſe ſind Schlachthofpreiſe. Sie 
enthalten ſämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gerede tue 


Berliner Viehmarkt vom 29. Juli. (Amtlicher Bericht de: 
Preisnotierungskommiſſion.) ; 

Auftrieb: 1107 Rinder, darunter 259 Ochſen. 335 Bullen, 
513 Kühe und Färſen, 2320 Kälber, 4665 Schafe, — Ziegen 
10 428 Schweine, 353 Auslandsſchweine. 


Die notierten Preiſe verſtehen ſich einſchließlich Fracht, Ge⸗ 
wichtsverluſt, Riſiko, Marktſpeſen und a Han lergewinn' 
Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts (jüngere) 59-61, b) vohfleiſchige, ausgemäſtete 
höchſten e im Alter von 4 bis 7 Jahren —.—, 
e) junge, mn ge nicht ausgemäſtete und ältere ausgemältete 
55—57, d) mäßig . jüngere und gut genährte ältere 50—53, 
Bullen: a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwerts 
a b) vollfleiſchige jüngere höchſten Schlachtwerts 56-57, 
e mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 53-55, 
d) gering genährte 49—53. Kühe: a) jüngere, vollfleiſchige höchſten 
Schlachtwerts 44—49, b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 
1805 bin e Rn d) Be 4 90 Fr 1 N 

4 vollfleiſchige, ausgemaſtete höchſten achtwerts 
56—58. b) vollfleiſchige 53—55, c) fleiſchige 47—51. Freſſer: 45—50. 
„Kälber: a) Doppellender feinſter Maſt ——, b! feinſte Maſt⸗ 
tälber 65—72, c) mittlere Maſt⸗ und beite Saugkälber 60 —70, 
d) geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 48—58. 

Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel: 1. Weide⸗ 
maſt 64—67, 2. Stallmaſt 67—67, b) mittlere Maſtlämmer, ältere 
Maſthammel und gut genäbrie junge Schafe 1. 60-65, 2. 48-50, _ 
c) We Schafvieh 52—58, d) gering genährtes Schafvieh 40—46. 

weine: a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. 66-68, 
b) voilfleiihige von 240—300 Pfd. Lebendgewicht 67—71. c' voll» 
fleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 68—71, d) vollfleiſchige 
von 160-200 Pfd. . 66 - 70, e) 120—160 Pfd. Lebend⸗ 
gewicht 64— 66, 1) vollfleiſchige unter 120 Pfd. —.—, g) Sauen 65 


Ziegen: —.—. 
Marktperlauf: Bei Rindern glatt, bei Kälbern und Schafen 
Recta ei Schweinen Enfangs glatt, en Be a 


. 


Noch immer Kriegsgefangene auf der Teufelsinſel! 


Diefer Tage iſt in Jugoſlawien ein Transport 
von mehreren hundert Kriegsgefangenen der 
ehemaligen Mittelmächte eingetroffen, den franzöſi⸗ 
ſches Militär über die Grenze brachte. Es ſind in der 
Hauptſache Kroaten und Rumänen geweſen, aber auch 
etliche Deutſche befanden ſich darunter. Sie alle hatten 
fünfzehn Jahre lang auf der berüchtigten Teufels⸗ 
inſel geſchmachtet, wohin ſie während des Krieges wegen 
des Verbrechens der Meuterei deportiert worden waren. 
Dabei gibt es aber nach den Mitteilungen der Zurück⸗ 
gekehrten noch eine Menge Leute, die — während 
der Kriegszeit zu lebenslänglicher Zwangsarbeit ver⸗ 
urteilt — auf dieſem furchtbaren Eiland dahinſiechen, ohne 
jede Hoffnung auf Befreiung und, was das Erſchütterndſte 
iſt, im Bewußtſein ihrer völligen Unſchuld. f 

Es handelt ſich um Soldaten der alten öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Armee, die im erſten Kriegsjahre zum 
Teil an der Weſtfront als Angehörige der dort in Stellung 
geweſenen Mörſer-Batterien, zum größeren Teil 
aber an der Balkanfront in franzöſiſche 
Kriegsgefangenſchaft geraten waren. Im April 
1915 wurden achtzehnhundert dieſer Kriegsgefangenen auf 
einem franzöſiſchen Dampfer nach Oſtaſien geſchickt, wo 
fie auf verſchiedenen japaniſchen Inſeln untergebracht wer— 
den ſollten. Der Dampfer hatte eine verhältnismäßig kleine 
Beſatzungsmannſchaft an Bord und im Indiſchen Ozean 
kam es unter den Kriegsgefangenen zu einer Meuterei, 

da ſie die unmenſchliche Behandlung, der ſie ausgeſetzt 


waren, nicht länger ertragen wollten. 


Offiziere und Mannſchaft wurden nach kurzem Kampf 
ſtberwältigt und die früheren Gefangenen waren nun im 
Beſitz des Schiffes und wollten verſuchen, ſich nach 
einem neutralen Hafen durchzuſchlagen. Das Wageſtück 
mißglückte, denn der Dampfer begegnete ſchon wenige Tage 
ſpäter einem engliſchen Kreuzer, dem fein Verhalten 
auffiel und der ihn zum Stehenbleiben zwang. Es kam zu 
einem heftigen Feuergefecht, und die Gefangenen 
mußten ſich auf Gnade und Ungnade ergeben. 
Im Schlepptau des engliſchen Kreuzers wurde das Trans- 
portſchiff wieder in die franzöſiſchen Hoheits⸗ 
gewäſſer zurückgebracht und dort den Behörden 
übergeben. Ein Kriegsgericht fällte ohne weitere Unter— 
ſuchung und ohne auch nur einen einzigen Angeklagten ver⸗ 


hört zu haben, das Urteil. Die achtzehnhundert Soldaten 


wurden in Reih und Glied aufgeſtellt und einfach aus⸗ 


gezählt: 


Jeden zehnten Mann traf die Todesſtrafe durch 

Erſchießen, die noch am gleichen Tage vollzogen 

wurde, und jeder fünfte wurde zu lehensläng⸗ 
licher Zwangsarbeit verurteilt. 


Für den Reſt lautete das Urteil des franzöſiſchen Kriegs- 
gerichts auf je 15 Jahre Zwangsarbeit, und im Mai 1915 
brachte man die Unglücklichen unter Bedeckung etlicher Tor⸗ 
nedobonte auf die Teufelsinſel, wo fie ihre Strafe ab⸗ 
büßen ſollten. Das entſetzliche Martyrium dieſer Haft ließ 
viele einen Fluchtverſuch wagen. Er mißlang immer, und 
die Aufgegriffenen wurden in Ketten gelegt und mußten 


unter der ſchweren Laſt der ihnen angeſchmiede⸗ 
ten Eiſengewichte die mörderiſche Arbeit in den 
Steinbrüchen fortiegen, 


Wie viele von den Gefangenen in dieſer Hölle ihr 
Leben hingaben, können die nun Zurückgekehrten 
zifſernmäßig nicht errechnen. Aber es müſſen nicht 
menige geweſen ſein; denn das Häuflein der Unglücklichen 
ſchmolz immer mehr zuſammen und von den rund 1440 
Kriegsgefangenen, die im Jahre 1915 zu 15 jähriger Zwangs⸗ 
arbeit verurteilt worden waren, erlangten jetzt noch 
knapp 800 die Freiheit. Mitte Mai war ihre Haft zu 
Ende geweſen und die Franzoſen brachten fie nach Jugo⸗ 
lawien, weil die Mehrzahl von ihnen in dem heutigen 
Königreich Jugoſlawien heimatberechtigt iſt. 


Etwa 80 Mann von den reſtlichen 160, die da⸗ 

mals zu lebenslänglicher Zwangsarbeit ver⸗ 

urteilt worden ſind, befinden ſich aber weiter 

auf der Teufelsinſel und find der Ver⸗ 
zweiflung nahe. 


Weitere Europaflieger in Berlin. 


Am Dienstag trafen in Berlin neun weitere 
Europaflieger ein und zwar acht deutſche Flugzeuge 
und ein polniſches. Bei dem letzteren handelt es ſich um das 
des Leutnants Bajan, der, wie wir geſtern berichteten, 
das Pech hatte, auf dem Fluge von Danzig nach Berlin in 
der Nähe von Rummelsburg notlanden zu müſſen. Wie der 
Flieger dem Vertreter der Polniſchen Telegraphen-Agentur 


mitteilte, war er infolge Bruches eines Ventils zur Lan⸗ 


dung gezwungen. Bei der — wie der polniſche Pilot betonte 
— außergewöhnlich gut organiſierten Hilfeleiſtung wurde 
die Beſchädigung bald repariert und der Flug fortgeſetzt. 
Warſchau hatte, nachdem von dem Unfall eine Meldung dort 
eingegangen war, ein beſonderes Junkersflugzeug mit 
einem Ingenieur und einem Mechaniker nach Danzig ge⸗ 
ſandt, die ſich von dort mit dem Auto nach Rummelsburg 
begaben. Unterdeſſen war jedoch die Reparatur bereits be⸗ 
endet. Wie Leutnant Bajan erklärt, wird er wahrſcheinlich 
nicht aus der Liſte der Teilnehmer geſtrichen werden, da die 
durchgeführte Reparatur erfolgen konnte, ohne daß die von 
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Schande über die Verträge, 


die einen Friedensſchluß heuchelten und dabei ehrenwerte 
Soldaten einer großen Armee als ſchwer beſtrafte Kriegs⸗ 
gefangene auf den Teufelsinſeln zurückließen! 


Schande über die Nation, 


die es fertig brachte, dieſe Märtyrergeſtalten des Weltkrieges 
fünfzehn Jahre lang — weit über den Friedensſchluß hin⸗ 
aus — in der Zwangsarbeit der Teufels inſeln 
zurückzuhalten, als handelte es ſich um gemeine Verbrecher. 


Heraus, Herr Briand, mit dem Reſt 
dieſer Anglücklichen! 


Sieht jo euer Panenropa aus, daß ihr — wohl 
gemerkt: mitten im Frieden — noch ein Jahrzehnt laug 
europäiſche Männer auf der amerikaniſchen Teufelsiuſel 
umkommen laßt? Es iſt eine paneuropäiſche Angelegen⸗ 
heit, hier anzuklagen und die Schuldigen zur Verant⸗ 
wortung zu ziehen. 

Vor allem aber verlangt Europa, verlangt die Sitt⸗ 
lichkeit, verlangt die einfachſte chriſtliche Pflicht, daß der 
„lebenslänglichen“ Zwangsarbeit jener Kriegsgefangenen 
auf den Teufelsinſeln, die nur ſeeliſch aber noch nicht 
körperlich gemordet wurden, unverzüglich ein Ende gemacht 
werde. 


Befreit die Kameraden! 


Mögen es Kroaten, Rumänen, oder Deutſche ſein. 
Wozu gibt es denn einen Völkerbund? Wozu gibt es 
chriſtliche Kirchen? Wozu gibt es weltliche Kabinette? 
Hinter der Maske der franzöſiſchen „culture“ verbirgt ſich 
eine Teufelsinſel. Und noch immer leiden dort etwa 
80 Kriegsgefangene der Mittelmächte in „lebenslänglicher 
Zwangsarbeit“. 

Läge der Fall umgekehrt, handelte es ſich um fran- 
zöſiſche Kriegsgefangene, wäre die Teufelsinſel eine 
deutſche Kolonie und wären die Deutſchen ſolche 
„Sieger“, die ihre Gefangenen trotz des Friedens in lebens⸗ 
länglicher Zwangsarbeit knechteten — ſchon der bloße Ge- 
danke an ſolche ausgemalte Möglichkeit ift Sünde. Weil 
wir bei unſeren Siegen ritterlich waren, und z. B. nach 
1870/71 den Feind weder die Schrecken des Ruhrkampfes, 
noch die Trennung von ſeinen Gefangenen ſchmecken ließen, 
deshalb verſchreit man uns als „Barbaren“. Weil wir 
anerkanntermaßen zu den ſauberſten Völkern gehören, 
deshalb verſchreit uns der Franzoſe als „boches“, Und 
weil die Franzmänner eine Teufelsinſel haben, des⸗ 
halb ſind ſie die — „große Kultur nation!“ i 

Jetzt verſtehen wir, warum das bis an die Zähne be- 
waffnete Frankreich nach Sicherheit gegenüber dem ent⸗ 
waffneten Deutſchland verlangt: „Weil ein Heuchler 
ſchwebet wie ein Schiff auf ungeſtümem Meer“ (Sirach 33, 
Vers 2), denn ſo ſpricht der Herr: „Nun ſollen die Gefan⸗ 
genen dem Rieſen genommen werden, und der Raub des 
Starken los werden; und Ich will mit deinen Haderern 


hadern und deinen Kindern helfen!“ (Jeſaja 49, Vers 25.) 


2260 7 
Niedriger hängen! 

Der „Kurjer Poranny“, ein Blatt des Regierungsklubs, 
erlaubt ſich den Abdruck eines Gedichts, das in deutſcher 
Überſetzung alſo heißt: 

Es wird wie früher erſchallen der Kriegsruf 
der Barbaren, 

Und vom anderen Ufer dringt wieder zu dir, 
o Frankreich, 

Der giftige Speichel der niederträchtigen 

chlange. 

Hier erſcheint der elende Boche; 

Denke daran Frankreich: 

Solange der Rhein nicht dein für ewig, 

Halte immer die Waffen ſcharf! 

Dies „Gedicht“ iſt überſchrieben: „Die Wacht am Rhein“. 
Seine Kommentierung iſt uns wegen der Verſchiedenheit 
unſeres eigenen Bildungsniveaus mit dem des ungenann⸗ 
ten polniſchen Dichters nicht möglich. In der deutſchen 
Preſſe wären ſolche Verſe ein Ding der Unmöglichkeit. 
Gott ſei Dank! a 


der Sportkommiſſion angelegten Plomben entfernt werden 
mußten. Durch die Notlandung hat der polniſche Flieger 
15 Strafpunkte bekommen. Die Durchſchnittsgeſchwindig⸗ 
keit wurde ihm mit 110 Kilometern angerechnet. Im ganzen 
wurden ihm 120 Punkte zugeſprochen. Der erſte der polni⸗ 
ſchen Flieger, die in Berlin eintrafen, Plonczynſki, hat 
128 Kilometer in der Stunde durchſchnittlich zurückgelegt und 
erhielt 136 Punkte zugebilligt. Der polniſche Flieger 
Zwirko, der bei Saragoſſa einen Motordefekt erlitten 
hat, wird nach Beſeitigung dieſes Defekts den Flug außer 
Konkurrenz fortſetzen. Auch der Leutnant Lewoniewfſki 
hat ſich aus der Liſte der Teilnehmer ſtreichen laſſen. a 
' © 


Deutſcher Wert. 
Der auf dem Europa⸗Rundflug tödlich verunglückte 


Flieger Wolf Dietrich von Redern war Mitarbeiter der 


Berliner Filiale der Londoner Reklame-⸗Agentur Craw⸗ 
ford. In dem Nachruf, den ihm die Londoner Direktion 
widmet, heißt es: „Er war ein Muſter deutſcher 


Pflichterfüllung, immer geleitet vom Gedanken des 
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Fortſchritts, von aufrechter Geſinnung und ſtets zu neuem 
Tun bereitem Geiſt, ein Deutſcher mit ſeltenen Gaben 
der ſeinem Vaterland Ehre gemacht hat.“ 


; * 
Das vorläufige Ergebnis der Wertung 


Von den 60 in Berlin zum Europa-Rundflug geitarteten 
Piloten haben bis Montag abend 16 das vorgeſchriebene 
Penſum von nicht weniger als 7560 Kilometer bewältigt und 
Berlin wieder erreicht. 

Das vorläufige Ergebnis 
ſich wie folgt: 


1. Board (England, 43 Stunden 2 Min., 176 Stunden⸗ 
kilometer, 270 Punkte, Kat. 1. 

2. Poß (Deutſchland) 50.43, 149 Stonkm., 264 P., Kat. 2. 

3. Morzik (Deutſchland) 51.08, 148.1 Stoͤnkm., 263 P. 
Kat. 2. 

4. Carberry (England) 44.20, 168 Stoͤnkm., 263 P., 
Kat. 1. 

5. Polte (Deutſchland) 51.27, 147 Stoͤnkm., 262 P., Kat. 2 

6. Thorn (England) 48.43, 155,1 Stonkm., 250 P., Kat. 1. 

7. Din ort (Deutſchland) 52.15, 145 Stoͤnkm., 250 P., 
Kat. 2. 

8. Finat (Frankreich) 44.01, 137.4 Stoͤnkm., 215 P., 
Kat. 1. 

9. Arrachart (Frankreich) 56.42, 131 Stoͤnkm., 198 P., 
Kat. 1. ; 

10. Dr. Pafemwaldt (Deutſchland) 60.22, 125.2 Stonkm. 
180 P., Kat. 1. 

11. Erzherzog Habsburg ⸗ Bourbon 
113 Stoͤnkm., 144 P., Kat. 1. 

12. Andrews (England) 77.48, 107 Stoͤnkm., 81 P., 
Kat. 1. 1 > 


Dieſe Wertung läßt aber noch keine Rückſchlüſſe 
auf die endgültige Plazierung zu, da ſich nach den bis⸗ 
herigen Meldungen unter den Teilnehmern des Gros ſolche 
mit ſehr günſtigen Flugzeiten befinden ſollen und weil die 
Ergebniſſe der in der erſten Auguſtwoche in Staaken ſtatt⸗ 
findenden techniſchen Prüfungen abgewartet wer⸗ 
den müſſen. 

Wie wir zu der Berechnung der Wertungsziffern er⸗ 
fahren, entfallen auf den Streckenflug überhaupt nur 
40 Prozent der Gutpunkte, dagegen 50 Prozent auf 
die techniſchen Prüfungen; die letzten zehn Prozent kommen 
auf Ausrüſtung und Ausſtattung der Maſchinen. So wird 
beiſpielsweiſe der Lufthanſa⸗Pilot Polte für die Kabinen⸗ 
verkleidung feines BW⸗Eindeckers neun Gutpunkte er⸗ 
halten und damit vor den Engländern rangieren, deren 
„Motten“ offene Sitze haben. Sehr ins Gewicht fallen wird 
ferner die Brennſtoffverbrauchs⸗ Prüfung, bei 
der mit einem beſſeren Abſchneiden der leichten deutſchen 
Motoren gegenüber den ſchweren engliſchen Maſchinen zu 
rechnen iſt. 


Hirth und Weller auf den Orkneys. 


Hanworth (Middlefer), 28. Juli. Die deutſchen Flieger 
Hirth und Weller, die mit einem Klemm⸗Daimler⸗Leichtflug⸗ 
zeug einen Etappenflug nach Amerika unternehmen wollen 
find am Sonntag abend um 7 Uhr auf den Orkney ⸗Inſeln 
gelandet. 


der Streckenwertung ſtellt 


67.11, 


Noch ſchneller als der Zeppelin 
will ein Amerikaner um die Welt fliegen. 
Der Schnelligkeitsrekord, den das Luftſchiff 
„Graf Zeppelin“ durch ſeine 21 tägige Weltumſeglung auf⸗ 


ſtellte, läßt den Amerikaner John Henry Mears nicht 
ruhen. Sobald das Wetter günſtig iſt, wird er in Newyork 


zu einem Weltrundflug mit einem Flugzeuge ſtarten. 


Er verwendet dazu einen Lockheed Vega⸗Eindecker, den er 
„City of New Nork“ getauft hat. 

Der Flug ſoll zunächſt nach Neufundland führen, 
wo eine Zwiſchenlandung vorgenommen werden ſoll, dann 
nach Southampton und von dort nach Berlin. Die 
nächſten Etappen des Fluges find: Moskau, Nowo⸗ 
ſibirſk, Chith Petropavlowſk Seward, von 
dort wird Mears wiederum das Feſtland verlaſſen und 
verſuchen, über dem Waſſerwege die Weſtküſte der 
Vereinigten Staaten zu erreichen, um nach New⸗ 
york zurückyufliegen. Begleitet wird der Amerikaner von 
dem Piloten Brown, der ſeit langer Zeit den Nachtflug⸗ 
dienſt auf der Poſtlinie zwiſchen Newyork und Cleveland 
verſieht und beſtens damit vertraut iſt, lange Strecken nach 
der Orientierung durch Bordinſtrumente zu fliegen. 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 


licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird itrengite Verſchwiegenhett zugeſichert. 


Bromberg, 30. Juli. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Neigung zu Gewitterregen und auffriſchende 
weſtliche Winde bei geringem Temperatur⸗ 
rückgang an. ; 


— 


Rechtsanwalt von eigenen Gnaden. 


Es gibt Grafen, die auf einen Jahrhunderte alten 
Stammbaum zurückblicken können und ſolche, deren Grafen⸗ 
titel einen Tag alt iſt. Auch ſolche Fürſten, Arzte, Ingenieure 
gibt es; denn wir leben in einer großen Zeit der Schwind⸗ 
ler, Gauner und Betrüger. Sie geben ſich ſelbſt Titel, Amter 
und wohlklingende Namen, da dieſe Welt, durch die täglichen 
Schwindeleien noch immer nicht gewitzt genug, ſich ſelbſt vor 
falſchen Titeln und falſchen Namen beugt und wohl nie 
lernen wird, daß der Schein trügt, daß nicht alles Gold iſt, 
was glänzt. 

Die Gauner ſind die beſten Menſchenkenner. Wer gut⸗ 
oläubige Chriſten betrügen will, zieht das Gewand eines 
Mönchs an; denn der Gauner weiß, daß man einem Kloſter⸗ 
bruder keinen Betrug zutrauen wird und nie annehmen will, 
daß ein raffinierter Betrüger ausgerechnet die Mönchskutte 
als „Arbeitsanzug“ wählen wird. Und wer ſich das größte 
Anſehen eines rechttuenden Menſchen geben will, macht ſich 
zum „Anwalt des Rechts“. 

Zu dieſer Erkenntnis war auch ein junger Mann ge⸗ 
kommen, der den Namen Alexander Dudda führt und 
ſchnell vom Advokatenſchreiber zum Rechtsanwalt avanciert 
war. Dieſsr Rechtsanwalt von eigenen Gnaden übernahm 
die Führung non Hypotheken- und Erbſchaftsprozeſſen, ließ 
ſich kräftige Summen als Anzahlung geben, legte dann 
ſeinen Klienten Schreiben eines angeblich mit den Gerichten 
geführten Briefwechſels vor, in denen Kautionen uſw. ge⸗ 
fordert wurden. Er preßte aus einem — übrigens gar nicht 
geringen — Kunden alles Geld aus den Brieftaſchen, eig⸗ 
nete ſich Wechſel an, Wertpapiere u. a. m., was für ihn 
irgendwie von Intereſſe ſein konnte. 

Als ihm die „Praxis“ in Bromberg über den Kopf zu 
wachſen ſchien, bzw. der Boden unter ſeinen Füßen zu heiß 
wurde, ſuchte er die idylliſche Stille von Unterberg bei Poſen 
auf. Jedoch nicht etwa in der Abſicht, ſich nun zur Ruhe zu 
ſetzen. Er ſicherte ſich hier nur einen neuen „Kundenkreis“ 
und begann die in Bromberg ſo ertragreich geführten Ge⸗ 
ſchäfte fortzuſetzen. 5 

Die Polizei hatte für den neuen Advokaten ein ſo leb⸗ 
haftes Intereſſe, daß ſie ſich genötigt ſah, ſein arbeitsreiches 
Leben für einige Zeit zu unterbrechen, indem ſie den Gauner 
ins Gefängnis ſetzte. 


§ Scharfſchießen veranſtalten täglich bis zum 2. 8. d. J. 
einſchließlich die Offizierſchule ſowie das 62. Infanterie⸗ 
regiment auf dem Schießplatz in Jagdͤſchütz. Die Zugangs⸗ 
wege werden durch Militärpoſten geſichert. 

S Einſtellung des Schiffsverkehrs am 2. und 3. Auguſt. 
Die Waſſerbauinſpektion teilt mit, daß mit Rückſicht auf die 
am 2. und 3. Auguſt ſtattfindende Ruderregatta um die 
Meiſterſchaft von Polen im Binnenhafen von Brahnau der 
Dampfer⸗, Schiffs⸗ und Traftenverkehr eingeſtellt wird, 
und zwar vom 2. Auguſt, 2 Uhr nachmittags bis zum 
3. Auguſt, 7.30 Uhr abends. Die Perſonendampfer dürfen 
nur bis zur Halteſtelle in Brahnau verkehren. Die Holz⸗ 
firmen ſind verpflichtet, von der erſten und zweiten Regatta⸗ 
bahn das Holz zu entfernen. Das Holz darf ausnahms⸗ 
weiſe auf dem Ufer und dem Fahrweg untergebracht werden, 
von wo es jedoch nach der Regatta im Laufe von drei 
Tagen zu entfernen iſt. 

Wohnungsbau durch Sozialverſicherungsauſtalten. 
Die polniſche Sozialverſicherungsanſtalten, die im gegen⸗ 
ſeitigen Einvernehmen eine Wohnungsbauaktion planen 
und für dieſe 125 Millionen Zloty beſtimmt haben, haben 
vor kurzem eine beſondere Vereinigung für den Wohnungs⸗ 
bau „Stowarzyſzenie Budowlano Mieſzkaniowe Zaktadöw 
Ubezpieczen Spoöleczuych“ ins Leben gerufen. Der Vereini⸗ 
gung iſt die Aufgabe zugewieſen, Baupläne und Koſten⸗ 
anſchläge für die aus den Mitteln der Verſicherungs⸗ 
anſtalten zu errichtenden Bauten auszuarbeiten. Die eigent⸗ 
lichen Ausſchreibungen für die Bauarbeiten erfolgen da⸗ 
gegen ſelbſtändig durch die einzelnen Verſicherungsanſtalten. 
Solche Wettbewerbe find dieſer Tage für Bauarbeiten im, 
Warſchau, Lodz, Lemberg, Sosnowitz und Gdingen aus⸗ 
geſchrieben worden. Sie umfaſſen einen bedeutenden Teil 
der für dieſes Jahr vorgeſehenen Arbeiten, deren Koſten 
auf insgeſamt 16,5 Millionen Zloty veranſchlagt worden 
ſinden. Die Wettbewerbe finden in der Zeit vom 29. Juli 
bis zum 5. Auguſt d. J. ſtatt. In Lemberg wird dabei nur 
ein begrenzter Wettbewerb veranſtaltet, an dem lediglich 
28 beſonders aufgeforderte Firmen werden teilnehmen 
können. 

8 Schwindelmanbver und kein Ende. Bei hieſigen 
Firmen nahm ein Mann, der angab, in Maxtal ein Ge⸗ 
ſchäft zu beſitzen, Waren auf Kredit und ſtellte Wechſel 
dafür aus. Die Wechſel wurden jedoch nicht eingelöſt. Die 
Firmen wurden auf dieſe Weiſe ſchwer geſchädigt, zumal 
der Gauner weder in Maxtal noch anderswo zu finden iſt. 

§Durchgehende Pferde raſten durch die Brückenſtraße 
und ſtießen auf dem Friedrichsplatz mit einer Straßenbahn 


In den ersten 10 Jahren 
sollte jede Mutter ihr Kind aus- 
schließlich mit der reinen, milden 


KINDERSEIFE 


A} waschen und baden. Dem Kind wird 
Sorge um die 
ten Teints erspart 
bleiben. Nivea-Kinderseife ist üb 


dadurch später manche 
Erhaltung seines 


zuſammen. Dabei wurde der Vorderperron des Straßen⸗ 
bahnwagens beſchädigt. Perſonen kamen nicht zu ſchaden. 

Ss Der heutige Wochenmarkt auf dem Friedrichsplatz 
(Stary Rynek) brachte wenig lebhaften Verkehr. Zwiſchen 
10 und 11 Uhr forderte man für Butter 2,30— 2,50, Eier 2, 
Weißkäſe 0,40. Auf dem Gemüſemarkt verlangte man 
für Zwiebeln 0,10 —0,20, Radieschen 0,20, Salat 0,10, Mohr⸗ 
rüben 0,20, Blumenkohl 0,20—1,50, Gurken 0,25, Weißkohl 
0,15, grüne Bohnen 0,50, Schoten 0,60-0,70, Tomaten 1,60 
bis 2, Süßkirſchen 0,60 —1,20, Sauerkirſchen 0,30—0,40, Jo⸗ 

hannisbeeren 0,40, Blaubeeren 0,40—0,50, Stachelbeeren 0,60 
bis 0,70, Pflaumen 0,80—1, Birnen 0,40—0,70, Apfel 0,25 bis 
0,80. Der Geflügelmarkt brachten alte Hühner 3,50 
bis 5,50, junge Hühner 1,80—2,50, Enten 3,50—5, Tauben 
1,80—2 das Paar. Auf dem Fleiſch⸗ und Fiſchmarkt 
zahlte man für Schweinefleiſch 1,40—1,80, Rindfleiſch 1,10 
bis 1,60, Kalbfleiſch 11,20, Hammelfleiſch 11,20, Speck 1,50, 
Aale 2,50—3, Hechte 1,50—2,50, Schleie 1,50—2, Krebſe 1,504 
die Mandel. 

8 Vom Motorrad überfahren wurde am 28. d. M. der 
13jährige Marjan Sarach in der Cronerſtraße (Koro⸗ 
nomffa), Er trug einen Beinbruch und Kopfver⸗ 
letzungen davon. Der Motorradfahrer, Dr. Wiktor 
Flach, fuhr den Knaben in ſeinem Beiwagen ins Stadt⸗ 
krankenhaus. 

§ Einbrüche und Diebſtähle. Mit Hilfe eines Nach⸗ 
ſchlüſſels drangen unbekannte Diebe in die Wohnung der 
Olga Balacke, Schleinitzſtraße (Chrobrego) 2 und ent⸗ 
wendeten einen Damen mantel im Werte von 75 Zloty, 
ferner entnahmen fie einer Handtaſche, die im Schubfach lag, 
3 Zloty Bargeld. — Drei Herrenanzüge im Werte 
von 490 Zloty ſtahlen unbekannte Täter aus der Wohnung 
des Andrzej Banaſzek, Danzigerſtraße (Gdanſka) 40. 
Auch hier drangen die Diebe mittels Nachſchlüſſel in die 
Wohnung. — Aus dem Garten des Oranienſtr. (Brzozowa) 2 
wohnhaften Wladyſtaw Krieſe wurden Obſt und Gemüſe 
im Werte von 200 Zloty geſtohlen. 


——— 


w Fordon, 29. Juli. Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt herrſchte reger Verkehr. Es koſteten friſche Kar⸗ 
toffeln 7008,00 Zloty, kleinere Quanten 0,08—0,10 das 
Pfund, Butter 2,30—2,50, Eier 2,00, junge Hühner 2,00 bis 
2,50, alte Hühner 3,00—5,00, junge Enten 4/00—6,00, Weiß⸗ 
kohl 0,25, Blumenkohl 0,30—0,60, Kohlrabi 0,10, Tomaten 
1,00, Gurken zwei Pfund 0,25, Mohrrüben 0,20, friſche 
Zwiebeln 0,30 das Bund, Zitronen 0,30, Blaubeeren 0,35, 
Erbſenſchoten 0,40, Stangenbohnen 0,30, Birnen Pfund 0,40. 
— Ein ſchweres Gewitter zog am Donnerstag über 
unfere Stadt und Umgegend. Ein Blitz ſchlug in eins der 
der Firma Medzeg gehörigen inwohnerhäuſer, ohne zu 
zünden und großen Schaden anzurichten. Ein anderer traf 
eine Radioantenne. Im nahegelegenen Kgl. Waldau bei 
Oſtrometzko ſchlug der Blitz in eine dicht an der Scheune 
ſtehende Weide, ſprang von dort in die bis obenhin mit 
Getreide gefüllte Scheune. Das ganze Gehöft wurde 
ein Raub der Flammen. Das lebende Inventar 
konnte gerettet werden. Der Beſitzer Igielſki erleidet 
großen Schaden, da er nur ſehr mäßig verſichert iſt. 

ph. Schulitz (Solec), 29. Juli. Auf dem heutigen 
Wochenmarkte, der reichlich beſchickt war, zahlte man: 
Für neue Kartoffeln 8,00-10,00 pro Zentner, Butter 2,20 
bis 2,40 das Pfund, Eier 2,00—2,20 die Mandel, Weißkäſe 

0,50, Weißkohl 0,10, Zwiebeln 0,25, Rotkohl 0,20, Sauer⸗ 
kirſchen 0,20—0,35, Birnen 0,70, Apfel 0,10—0,50, Gurken 0,25, 
Tomaten 1,50—1,80 pro Pfund, Blaubeeren 0,40—0,50 pro 
Liter, Mohrrüben 2 Bund 0,25, Kohlrabi 0,15 pro Bund, 
Wirſingkohl pro Kopf 0,20—0,40. 

* Güldenhof (Ztotniki Kuj.), 9. Juli. Neuwahlen 
zum Kreislandtag im Wahlbezirk Gülden⸗ 
hof. Die letzte Nummer des Kreisblattes für den Kreis 
Inowroclaw bringt u. a. auch die Bekanntmachung betr. der 
Ausſchreibung von Neuwahlen im Wahlbezirk Güldenhof, 


da die alten Wahlen vom 8. Dezember v. J. für un⸗ 


gültig erklärt wurden. Zu dieſem Bezirk gehören 


14 Dörfer und 13 Gutsbezirke. Die Neuwahlen wurden auf 


ben 28. September d. J. ſeſtgeſetzt. Kandidatenliſten müſſen 
bis zum 16. Auguſt d. J. eingereicht werden. 

v Argenau (Gniekowo), 29. Juli. Der Blitz ſchlug 
in die Scheune des Beſitzers Jakob Napory in 
Wygoda und ſetzte dieſe in Brand. Durch das ſchnelle Ein⸗ 
greifen der Feuerwehr konnte das Wohnhaus gerettet 
werden. 

v Bruſtowo, 29. Juli. Pferde vom Blitz er⸗ 
ſchlagen. Der Landwirt Ignatz Jankowſki fuhr mit 
ſeinem Knechte aufs Feld, um Maſchinen zu holen. Unter⸗ 
wegs überraſchte ſie ein Gewitter. Der erſte Blitzſchlag 
traf die Pferde, welche ſofort getötet wurden. 

v Jablonny, 29. Juli. Tödlich vom Wagen ge⸗ 
ftürst Als der Arbeiter Adam Gutſche vom Felde 
nach Hauſe fuhr, ſcheuten die Pferde und galoppierten da⸗ 
von. G. fiel ſo unglücklich vom Wagen, daß er ſich die 
Bruſt zerſchlug. An den Verletzungen iſt er kurz darauf 
geſtor ben. 

oo Debenke (Debionek), 28. Juli. Das traditionelle 
Kinderfeſt fand am letzten Sonntag in dem ſchön ge⸗ 
legenen Garten des Beſitzers W. Geske III bei ſchönſtem 
Wetter ſtatt. Aus der nahen und fernen Umgebung waren 
zahlreiche Gemeindemitglieder und Gäſte erſchienen. Ein⸗ 
geleitet wurde das Feſt durch den Vandsburger Poſaunen⸗ 
chor. Der Debenker und Güntergoſter Geſangverein trug 
einige Lieder vor, während Kinder und Erwachſene Gedichte 
und Deklamationen zum Vortrag brachten. Ferner be⸗ 


teiligten ſich der Güntergoſter Gemiſchte Frauenchor ſowie 
der Debenker und Vandsburger Männerchor an der Aus⸗ 


er- 


fettet und nach ärztlicher Vorschrift 


besonders für die emp 


findliche Haut 


der Kleinen hergestellt. 


Preis: ZI. I. 50 


Feſtpredigt über das Pſalmwort 42, 4. 


er seine Gesundheit liebt, trinkt 
stets Rneipp-Malzkaffee! 


Aber der echte muß es sein 
mit dem Bild des Pfarrers Kneipp! 
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Prediger Durdel hielt die 
Nach einer Anſprache 
von Beſitzer R. Schulz⸗Dreidorf, weiteren Geſängen und 
einem kurzen Schlußwort von Prediger Weke⸗Vandsbure 
fand das ſchöne Feſt gegen %7 Uhr ſein Ende. 


geſtaltung des Programms. 


* Inowroclaw (Hohenſalza), 29. Juli. Während des 
am Freitag in Dombie niebergegangenem Gewitters 
ſchlug der Blitz u. a. auch in das Wohnhaus des Herrn 
Karl Beyer und ſetzte dieſes in Brand. Das Haus wurde 
vollſtändig vernichtet. Das Mobiliar konnte gerettet 
werden. 

* Mierucin, 29. Juli. Ein heftiges Unwetter 
ging am Freitag über unſer Dorf nieder. Der Blitz ſchlug 
in einen in der Nähe der Scheune des Landwirts Branbyta 
ſtehenden Baum und tötete zwei Stück Vieh, das während 
des Gewitters nach der Wirtſchaft getrieben wurde. Das 
Mädchen, das das Vieh weidete und kaum einige Schritte 
von dem Baum entfernt ſtand, ſowie die in der Scheune ar⸗ 
beitenden Leute kamen ohne Schaden davon. An zwei an- 
deren Stellen und zwar bei den Beſitzern Milbrand! 
und Stoll ſchlug der Blitz in Getreideſchober und ſetzte 
dieſe in Brand. 4 25 

* Strelno (Strzelno), 29. Juli. Ein Brand entſtand 
am Donnerstag vergangener Woche gegen 1.30 Uhr nachts 
im Dorfe Jcziora Male im biefigen Kreiſe aus bisher un⸗ 
bekannter Urſache in der Scheune des Beſitzers Frauz 
Konieczuy. Da in die Scheune auch der Vieh- ind 
Schweineſtall eingebaut waren, ſo fielen dieſe mit einem 
Teil des lebenden Inventars gleichfalls den Flammen zum 
Opfer, und zwar verbrannten zwei Kühe, eine Zie ze, zwei 
Mutterſauen und drei Läuferſchweine. Ferner wurde auch 
die ganze diesjährige Ernte, die bereits eingefahren war, 
ein Raub der Flammen. 

» Gollantſch (Golancz), 29. Juli. Zwei Polizei⸗ 
beamte erſchlagen. Auf noch nicht aufgeklärte Weile 
enttland hier ein Großfeuer. Anch einige uniformierte 
Polizeibeamte haben auf der Brandſtelle Hilfe geleiſtet. 
Mütter ſchrien, daß ihre Kinder noch im brennenden Hauſe 
ſeien. Soſort ſprangen zwei Polizeibeamte in das Haus 
und retteten die halbohnmächtigen Kinder. Jetzt ſtürzte 
aber eine größere Wand ein und beide Beamten kamen 
unter dieſe Wand zu liegen. Mau fand fie ſpäter als 
Leichen auf. Ferner mußten zwei Feuerwehrmänner 
wegen Rauchvergiftung ins Krankenhaus gebracht werden. 

* Samter (Szamotuly), 29. Juli. Für Bauzwecke 
erhielt unſere Stadt non der Landeswirtſchaftsbank 63 000 
Zloty. Mit dem Gelde ſollen die Turnhalle des Gym⸗ 
naſiums ausgebaut ſowie neue Wohnhäuſer errichtet werden 
— Ein neuer Glockenturm wird an der katholiſcher 
Pfarrkirche erbaut. 

* Breſchen, 29. Juli. Ein Wohnhaus nieder. 
gebrannt. Auf dem Rittergut Soleczuo, Beſitzer 
von Grudzielſki, brannte in der vergangenen Nacht ein 
maſſives, mit Pappe gedecktes Vierfamilienhaus nieder 
Das Feuer breitete ſich trotz der feſten Decke nach unten 
ſo ſchnell aus, daß die Bewohner faſt ihre geſamte 
Habe ein büßten. Die Urſache des Brandes ift un⸗ 
bekannt. — Wieder einmal ſtatteten Einbrecher dem 
Deutſchen Kaufhauſe einen Beſuch ab. Wenn ihnen 
auch trotz erbrochener Kaſſen und Schreibtiſche kein Bargeld 
in die Hände fiel, ſo konnten ſie doch reiche Beute an Wert⸗ 
gegenſtänden machen, wie Haarſchneidemaſchinen, Raſier⸗ 
und Taſchenmeſſer, Geldbörfen, Brieftaſchen und dergl. 
Die Polizei iſt den Tätern bereits auf der Spur und hat 
auch ſchon einige der geſtohlenen Sachen in Händen. 


EL EN U Te 


Polniſch⸗Oberſchleſien. 


* Kattowitz (Katowice), 29. Juli. Dreifacher Mord 
und Selbſtmord. Geſtern vormittag hat der 28jährige 
Maximilian Leſig in ſeiner Wohnung ſeine Mutter 
ſeine Verlobte ſowie ſeinen zweijährigen unehelichen 
Sohn erſchoſſen. Darauf nahm er ſich ſelbſt das Leben. 
Der Grund zu der ſchrecklichen Tat ſoll ein Familienſtreit 
betreffs der Feſtſetzung des Hochzeitsdatums geweſen ſein. 


Waſſerſtands nachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 30. Juli 1930. 
Krakau — 2.80. Zawichoſt + 0,53, Warſchau +0,54, Plock + — 
Thorn — 0,14, Fordon — 0,17, Culm — 0,30, Graudenz — 0,12, 
Kurzebrak + 0,16, Piekel — 0,63, Dirſchau — 0,11, Einlage + 2.28, 
Schiewenhorſt + 2,52. 
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andel und Wirtſchaft: 
and und den übrigen 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 174 
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Sonnengebräunle, gesunde Haut 
erhalten Sie, wenn Sie Ihren Körper vor Luft- und Sonnenbädern gut mit 


NIVEA-CREME 


einreiben — auch bei bedecktem Himmel; denn auch Wind und Luft 
bräunen den Körper. Aber trocken muss Ihr 
Sonnenbestrahlung. Und gut mit Nivea-Creme vorher einreiben! Sie 
vermindern dadurch die Gefahr schmerzhaften Sonnenbrandes. Dank 
des nur ihr eigenen Gehalts an Eucerit dringt Nivea-Creme leicht in die 
klaut ein, und erst die eingedrungene Creme kann ihre wohltuende 


Körper sein bei direkter 


voll zur Geltung bringen. Also Nivea- 
reme auch bei bedecktem Himmel! 


Dosen: 20. 0.40 bis 2.60, Tuben aus reinem Zinn: sl 135 a 225 
" PEBECO sp. z o. odp., Kattowitz 
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Unterricht 


Die Geburt eines gesunden Töchterch 8 
9 W Buchführung 


Junger Landwirt 


. alt, evgl., ſucht 


zeigen hocherfreut an ab ſofort oder ſpäter 

f. Bü S Stellung in größerer 

. Böttcher Jabresabſchläne ſelbſtändiger Wirt. 

d . 
u.Frau Annemarie geb. Neugebauer. || Sacer-Keviſor | Familienanichtup er. 


Trzemigtowo, den 26. Juli 1930. 37868 G. Vorreau 1 in Stellung dl. 

Offert unt, C. 3764 an 

Marszalka Focha 43. |} Geidjäftsit.d.gtg.erb, 

22 . 

Junger, tüchtiger 

Orthopädie Landwirt 

Heilanstalt Scherf weiher 6 Sabre leer 

=. U 

für operationslose mechanische Orthopädie Abet heut fucht 

Berlin S. 48, Wilhe!mstr. 23. Telephon Bergmann 5. Stellung von ſof. oder 

Anerkannt hervorragende Erfolge auch in scheinbar hoffnungs- I. 9. 30. Off. u. M. 8321 

losen Fällen bei Rückeratverkrümmung mittels meiner an Ziel- a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
sicherheit unübertroftenen Uebungstherapie, kein den Körper 
immobilisierendes Korsett, Geradehalter oder Gipsverband (Ein- 
wandireies Beweismaterial); bei Lähmungen, Versteifungen, 
Kontrakturen (Little), Gelenkentzündungen, Rückenmarkleiden, 
Hüftgelenkverrenkung (Wackelgang auch bei Erwachsenen, 

neues Verfahren), Knochenbrüchen, Klump- und Senkfüßen usw. 


Mit 


leitung: A. Scherf. Bisherige Tätigkeit: Klinik Prof, Dr. Hoffa, Hoſperwalter mit Kugellagerung der Kurbelwelle, die Besten 


Würzburg, Leiter der orthopäd. Werkstätten, Klinik Br. Köhler. 28 Jong. Bertrauensftg. 
Zwickau, Chet der orthopäd, Abteil. in der Klinik des berühmten] 21-4.8.83270.8.0.8.3. für landwirtschaftliche und gewerbliche 
Chirug. Dr. Doyen, Paris. Beruflich verantwortlicher Leiter der 


orıhopäd. Werkstätten der Regierung von Oberbayern. 7622 Jünger. Kaufmann 


Besichtigen Sie unser großes Lag 


Faſt umſonſt 


verkaufen wir um zu räumen: 
Kinderitrümpfe, Gr. 110, früh. 1.75 jetzt 0,95 


Damenſtrümpfe, „Flor“. „ 1.95 „ 0.95 
Herrenſo cken „% 1.65 „ 0.95 
Kinder⸗ u. Damenmützen „ 2.95 „ 0.95 
Matroſen mützen. „ 3.50 „ 1.95 
e -3:00%° 5 NL0E 
Kinderfpangenihube. . „ 4.95 „ 3.95 
Kinderſtieſel „ 5.95 „ 4.95 
Kinderjacen m AB „ 298 
„ 8.75 „ 58.95 

9.75 „ 6.95 

9.75 „ 695 


„ 10.50 „ 8.95 


m 
— 
u 
> 
2 
— 
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EN 
S 


„ 29.50 „ 14.50 


35/41 28034 20/27 
4.95 3.95 2.95 


Peſunders unter Preis! 


Herrenkragen aller Art früh. 1.35 jetzt 9.85 


OrEN 


Zwecke. 


er. 7963 


— —— — aus der techn. Branche Herrenkravatten 50 „ 0.85 
| er Tr Habe die en t 6 anch Damenſchlüpfer, Seide 3 5.50 1 2.95 
5 noſſenſch. Suchary bei uch ellung 22 Damenſtrümpfe, Waſchſeide, 4.95 „ 2.95 

2 N Moderne Natlo mit übernomm. von jofort oder ſpäter. Damenitrobhüte . „ 9.75 „ 3.95 
17 u. ſuche fof, ein. tüchtig. 8 esc Je. N) ehe RES an 8 5.0 

a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 1 erhe ren 975 „650 

: 03 Rahmſtations⸗ 2 Geſchſt.d-Zeitgerb. Sw. Tröjcy 14 b. Telefon 79. Damenſchuhe. Borcalf . „ 22.50 „ 14.50 

preiswerte leiter. Für weiden Damenſchuhe, Lad. . : „ 28.50 „ 18.50 

Nn c den Serena f. . „ 0 1450 

Kinder- Hsu gaben, Angeb-an jungen Mann] uche Stedung als] Suche für sofort Gold Siber, , Herrenſchuge dag. „ 38:50 „ 28.50 

B. Scheffler. den ich beſtens emp- [Fufſcher v. 15. 8. od. z; Brillanten |Damenmäntel, engliſch . „ 48.50 „ 28.50 

Mot:crei Nalſo. fehlen kann, ſuche ich, Bin gel preche Mühlen⸗ tauft B. Prawunder Damenſchude. Modelle . „ 42.50 „ 29.50 

wagen Telefon 16. 220 5 428 Aussee grundſtück Bahnboſſtr. 20. Tel. 1886 Damentieid, un 5 8850 „ 38.50 

FSB FT BRTEEN a. d. d. Ztg. 2 Fin Damenregenmantel. Seide, 68. „ 48.50 

Damenfriſeur underweitiges Suche zum 1. Sept. zu kauf. od. zu pachten. Größeren Poſten Damenmantel, Gabardin J. „ 98.50 „ 48.50 


ın unerreichtgroßer Auswahl erſtkl. Kraft, Gehilfe od. tellung als beſſere Zuſchrift. unter S. 8311 


tübe. (Wirtic) Scl 


vb 


W. 


a 
„ intelligentes s336 Reitpferd 

3 7 ch | 2 Kinderfräulein Wee betrgt e ſchwarz braun. Wallach 
in Bogen IP Rollen 031 Madchen. Referenden Schmied poln.⸗deutſch. Spy, mit und jede Figur, ca. 180 


2 m e d ten Engagement. 
* Ki Pe es K 7 Gdaalta 13575 — Er iſt beider Landes⸗ 
evgl., 25 Jahre alt, mit 
handen. Off. u. B. 8238 mit Stern u. 4 weißen 
außer d. Hauſe wohn⸗ 
A. Dittmann, T. 2 o. p. 


Bydgoszcz — 2 Gdanska 7 Geſucht vom 1.8, ein] ſprachen mächtig. ee : Tnie 
haft, gut deutich ſprech., 
Bydqoszcz, ul. Marsz. Focha 45. 


Paderewſtiego 32, II | beichlagsprüfung, der Wirkungskreis zu Kind. 


Zum 15. 8. 30. wird in Stellung. Gefl. Off.an [an die Geſchäftsſt. d. 3. 9 Woch. alt 


Pose end een Aten Dtodernom i Cb. etubenmädchen 9 gerlel," sertaur: 


En Strzelewo pcw. Budg. 
Stütze 


für alle Haus⸗ u. evtl. 
Itsang. erw. 


7 a 8 8 h ild e r 3 mit- 1 de tn öllem erfahren 5 
zunehmen amilienanſchl. Kochen „ 
1 erforderl. Gehalt mit Sauggas⸗Motor, 8.3774 a. 6.6.5.3. erb. 


nur Gdanska 19. 3:3. bei teeien Ralien. 


zu staunend billigen 
Preisen g09 


— m. Servieren u. Plätten 
Mülle um 15.8, 00.1.9. e. J 
1 aushalt nn Ge⸗ 
ff. u. 


d. poln. Sprache mäch⸗ ſucht Stellg. a. größerem von Nanien, 3 Bände, unter 


fationslexiton, 


oder ſpäter Stellung. 
= und Taſchengeld erw. 16 Bände, abreiſehalb, 


Foto -Atelier. Tel. 120. d. Geſchſt. d. Sta. erb. 
Klaulheite 10 
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J. internatl. 
Reit, Spring und 
Fahrturnier 


Renplaz c ppot 
6.-11. August 


Ueber 700 Nennungen aus II verschiedenen Staaten 


Täglich Schaunummern 
6. August Blumenkorso und Feuerwerk 
10. August Tanzturnier im Kurhaus 811¹ 


Kurverwaltung Zoppot. 


lilo Aube 


